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über die Ansiedelungen der Phokäer an der Südküste
von Gallien.

Vom Oberlehrer Friedrich Zorn.

.,.\
Bibl tU t iUjc (
R n c ) \ ' 11 '" 1'" ;1'; :""'.. ) J. \ f , ':"'. i

Vrali:..: 1.

:\1:1."',]i:1 "('<1t'" :1.(' 11.  :sti'a  tll,r.)rllm. T,l(';t"<:.

Bevor ich es unternehme, Über die Niederlassungen der PllOkäel' an deI' SÜilki1stp von
Uallien zu sprechen, will ich Einiges vorausschick!'n Üher die Gesichtspunkte. von welchen ich
bei meiner Darstellung ausgegangen bin. "T enn ich die Aufmerksamkeit de  J.Jesers auf seIn'
frÜhe Zeiten der gaIlisehen Geschichte lenk!', auf ilie Ereignisse und Zustände in SÜd-Gallien
seit der GrÜndung von  lassilia durcl) die ionischen Phokäer, um 600 v. ( hl'. so time irh
dies, um zu zeigen, dass die Griec1len. wie sie Überall. wohin sie kamen, die Maellt illrer hohen
Bildung und Gesittung zur Geltung brachten. so auch in einem Theile von Süd-GaIlien unver
tilgbare Spuren ihres dortigen Aufenthalts IlinterJas en und demseIhen eine BerÜhmtheit seit
jener Zeit verschaft't haben. die "gewissenlla sen 110ch fortdauert in piner der grössten Handels
städte Frankreichs und Europas Überhaupt, nämlich Marseille." "Tenn die R,imer es ver
standen haben, sich den Erdkreis durch ihr militiirisches Genie und durch ihre pl'act.ische
Staatskunst dienst haI' zu machen, so haben sich dip Griechen unsterbliche Verdienste erworben
um Kunst und 'Yissenschaft. um die Pflege des Handels, um "den Anhau und die Vpr
schönerung der Erde." (l>. Hegewisch, Historische, philosophische und Iittprärische Schriften.
Hamlmrg, 1793).

Wie die Geschichte so vieler Völker, so hÜllt sich auch die gallische in ihren An
fängen in tiefes Dunkel. .,Die Ereignisse aus dem Leben der Völker," sagt Ame£tee Thierry
in seiner HistoÜ'e des (3'aulois (l'ref. pag-. X, Ausga.be von Didier, Paris 18(4) ..sind sehr oft
Räthsel. deren von den Kindern vergessene Auft.ösung erst an der 'nege der Yäter wieder
gefunden wird." Ein wie geringer Bl'Uchtheil der Gesammt.geschichte Galliens nun aurJl
<iie jener griecJlischen An .iedelllngen sein mag; in wie wenig nachhaltiger \Yeise auch dieselben
auf die Cultur und die Geschicke des ge sammten Binnenlandes eingewirkt haben mögen:
einige Bausteine wenigstens zur gallischen Geschichte lassen sich aus der jener grirehi chpn
Ansiedelungen entnehmen, und wären es auch nur Ornamente zu jenem noch völlig lücken
haften Baue. In diesem Sinne und in dieser Richtung wird der grössere Theil meiner Ah
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handlung culturgeschichtlich sein. Ich werde nachweisen, in welchem Masse sich die Phokäer,
resp. die Massalioten an dem damaligen "\Velthandel betheiligt haben, Ferner werde ich
Über die Colonien, Über die religiösen und politischen Verhältnisse, sowie Über die Leistungen
der Massalioten auf dem Gebiete der Kunst unrl \\Tissenschaft sprechen. Zum Schluss wird
von der Verbreitlmg der griechischen Schrift in Gallien und von den Spuren der Einwirkung des
Griechischen auf die französische Sprache die Rede sein. Dieser letztere Sl)rachliche Theil meiner
Arbeit. welche ein Versuch sein soll, altklassische Stu(1ien mit neusprachlichen sich
berÜhren und zu einem Ganzen verbinden zu lassen, will seinerseits das Interesse fÜr
das Studium des Französischen fördern helfell. Denn die französische Sprache - um von
den romanischen nur diese hervorzuheben - wird als Unterrichtsgegenstand erst dann die
Achtung gewinnen, welche ihr als einer Cultursprache gebÜhrt, wenn :-:ie, die fi'eilich ent
artete Tochter des IJateinischen und Griechischen, nachweisen kann, dass sie noch genug Züge
besitzt. welche an die vollendete Schünheit ihrer Mutter und (leI' Schwester ihrer Mutter
erinnern. "Die romanischen Sprachen," sagt Diez in der Vorrede zu seinem Etymologischen
" örterbuch der rom. Spr. (pg. XXII) "bergen mehr Alterthümliches odtr Verschollenes in
sich. als man ihnen obenhin angesehen zutrauen möchte, und insofern können sie auch der
lateinischen Sl)rachkunde. was von nen Pflegern nerselben noch nicht in rechtem )Ias:-;e erkannt
worden, hilfreiche Hand leisten."

\\T enn es mir nun gelingen sollte, durch meine Darstellung den Beifall der )Iäl1ner
ner 'Vi senschaft zu erlangen und das Interesse  Cl'eifter Schiiler unserer höheren Unterrichts
anstalten für diesen Theil der gallischen Geschichte, besonders aber für die französische Sprache
zu fön lern und zu steigel'll, so würde ich mich reichlieh belohnt fühleIl. '

I hokän und die Pholi.1ier.
An der 'VestkÜste von Klein-Asien, da wo eine schmale, felsige Landzunge sich ills

Meer erstreckt und den ela:itischen vom hermäischen l\Ieerbusen scheidet, zwischen Kyme ulld
den 1\Iilmlungen des Hermos, lag, in einer der reizenn ten G-egenden der Erde, das alte
P h 0 k ä a «IJuixaw. t1JUJxm'iq). cf. Herod. I, 142: 01, (Ji, "[u)JJfq OloWI. Tu"jV XIXf, 10 nav(u)"«)V
i(jCC 101' uiv 0I10cw01  xat 1u"jV ujeiwv iv Tu) xaÜ,{,,,,w iin;yxLCvov I,O'f!I,(jcip,l'voI nollC; 7l(tVT/1)JJ ( v:J-f!ui

nu): w"jv "lW;'; 'i 'pfV. - Die Griindung (leI' Stadt' durch die  thener  mte ' P ilogenes \l ach
Strabo XIV, 1, pg. 541. Ausgabe v. l\lüller und Dübner, ParIS 1853) fallt 1ll dIe erste Penode
der griechischen Colollisationen, in die Zeit der Kodriden, unter deren Anfühmng ".J onier' das
übervölkerte Attika wieder verlie8sen und sich an der 1VestkÜste von Klein-Asien ansiedelten.
Phokäa. ursprÜnglich äolisch, lag an der Grenze von Aeolis und Jonien; später aber wmde
es nacl  ErfiUlung gewisser Bedingungen in den Bund der ionischen Städte aufgenommen,
deren .:\littelpunct das llavw;vlOv (Bundes tempel bei l\lyca.Ie) war. .Tustin. 4:l, 3 (Ausg. von
J. Jeep, Leipz. 1872 Teubner) berichtet, dass der Boden der Landschaft Phokä  .mag r war.
Dieser Um tand sowohl, wie das ganze Naturell der Bewohner lenkte frÜhzl:'ltIg dIe Auf
merksamkdt derselben auf das l\Ieer. Die Phokäer besassen alle VorzÜge des ionischen Stammes.
rege Sinnlichkeit, Geschmeidigkeit und geistige Regsamkeit; grosses Geschick fü  Ack rbau,
Handel und Scbiffahrt, für Gründung lmd Ausschmückung von Städten, für gewerblIche K unste,
wie für Kunst und "\Vissenschaft überhaupt.
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Seefahrten der Phol..äer.
:Frühzeitig betheiligten sich die Phokäer an dem gewaltigen Seeverkehr, der an der

kleillasiatischen KÜste und im ägäischen Meere durch die Phönikier vermittelt wurde. Bald
verbreitete sich der Ruf ihrer kiihnen Fahrten. Wir treffen sie auf dem Meere theils als
Fischer und Kaufleute, theils beim Seeraube, der damals noch als erlaubt galt (Justin. 4: , :3.)
Die Phokäer bedienten sich zuerst unter den Griechen der langen Kriegsschiffe (Fünfzigruderer )
- so berichtet Herml. I, 163 - und zeigten den Griechen die entferntesten westlichen
GegendeH des l\littelmeeres. Ihr Handel hatte zuerst die Richtung nach den Dardanellen und
(lern Pontus eingeschlagen, wo sie auch Colonien griindeten, so Lampsacus in l\Iysien (N. O.
des Hellespont) und A.misos in Pontus, welches spät.er an Milet fiel (cf. Curtius, Griechische
Geschichte I, 146). Auch in Aegypten treften wir die Phokäer an. Da ihnen aber das mächtige
Milet auf jenen Hamlelsstrassen bald den Rang ablief, so wandten sie sich allmählich nach
dem "\,  estmeere, wuhin sie luckende Berichte Üer Chalkidier (Euboea) uud der Samiel' zogen.
Mit bewundernswel'ther Entschlossenheit und Ausdauer drangen sie in das adriatische und
tyrrhenische :1\Ieer, in die gallischen und spanischen Gewässer vor; selbst bis über die Säulen
des Herkules hinaus nach dem meta.Ilreichen Tarsislaml (Tartessus) im Milndungsgebiet des
Baetis (Guadalquh-ir) fuhren sie.  ie besuchten auch die Gestade Campaniens und die
Iviündung-pn des Tiber und Arnus. Ja der König Arganthonios von Tartessus soll sie so lieb
gewollne  haben, da:-:s er sie, freilich \Tergeblich, einlud, in sein Gebiet überzusiedeln.

Es gehiirte in der Timt grosseI' l\Iuth dazu, sich in jene entfernten Gegenden mit einer
geringen .Flott.e zu wagen. denn die übermächtigen Phönikier und Karthager, wie auch die
'l'yrrhener hielten scharfe "T acht Über ihre Handelsconcurrenten und griffen sie an, wo sie
nur immer mit ihnen zusammentrafen. Doch gegen die Phokäer, besonders seit diese sich in
Massilia aIl!!esiedelt hatten, vermochten sie im Grunde keinen rechten Erfolg zu erringen, und
!>;o mus:4en  ie ihnen wenigstens an der gallischen Küste freie Hand lassen.

Niedl'rlas!!;lIn cn dCI' Phokäer.

Auf der lnsel !u;e,'oq (Corsica) legten sie um 560 (nach Duncker, Geschichte des
AIterthums HI, 50(1) Alalia  Aleria) an (nach Diodorus Siculus B. H. (Teubner 1867) V,
1 :1.   !\ff).af!fi; genannt). Diese Niederlassung erfolgte unter der Anführung des Ureontiades,
c.  o .Iahre vor der Eroberung von Phokäa (542) <lurch Harpagos, den Feldherrn des älteren
CHll  Duch wurden die Phokäer grade auf Corsika so hartnäckig von den Karthagel'll uud
T rrhenel'll angegl'ilten. (lass sie schliesslich nacll einer grossen Seeschlacht hl1 sardoischen
l\leere Alalia aufgahell (Diod. Sic. V, 13, 4) und sich zum Theil nach Unter-Italien hegaben,
wo  ie in Oenotrien EIe a (Velia) anlegten, zum Theil zu ihren Landsleuten nach
'I/mrr;ali/! zogen, welches diese Uln 600 v. ChI'. an der Südküste von Gallien angelegt hatten.
(l\Iomm pn. Riimische G-eschiclltA I. 104). Andere von dem Dat.um 600 v. ChI'. beoel1tend
ahweiche1:.1p Angaben üher die GrÜndungszeit von l\Iassilia hat die heutige Forschung Ver
worten. Ich kann ans Mangel an Raum auf diesen Punkt nicht näher eingehen; :Näheres
hierüber. wie auch speciell über <las richtige Verhältniss der An aben von Hero<lot 1. I fi:-L
) 67 ZLi <leI' des Tlmcy'dides I, 1:  findet man in den interessanten Aufsätzen von Andl'eas
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Dederich "Ueber die Gründung von l\lassilia" Rheinisches :Museum IY. Jahrgang 1836, pg.
99 ftg. und Nene Jahrb. f. Phil. und PM. 1878, Heft IX. - Brückner, historia reipublicae
)lassiliensium. Götting. 1826 pg. 8 ftg.

Der lateinische Name für MWjf1alia ist Massiliaj im mittelalterlichen Latein corrumpirt
l\larsilia; provenz. Marsillo, h. l\Iarseille, Diese Niederlassullg ist die grösste und
wichtip:ste von allen denen, welche die Phokäer anlegten; sie wunIe der :Mittelpunkt des
BaUlIeh; der Massalioten; von dort MS erweiterte sich das Gebiet derselben. Die Stadt wurde
5 .:\leiJe:l von der östlichen Rhonemündung angelegt. im Gebiet der Salyer (Segobrigii) welche
ein :-;tamm der Ligyer (Ligmer) wareIL Nicht ohne guten Grund mögt'n sich jene ionischen
Kaufleute grade an der Südküste von Gallien niedrrgelasseu haben. Denn. diese gehört, wie
die kleil1ai"iatische, zu den gesegnetsten Erdstellpn; sie ist ein sonniges "Tein- und Blumenland.
,.Es scheint, sagt A. Thierry, H. d. G. I, 430, als ob eine gii.t.ige Vorsehung jene Gehirgs
ketten aufgerichtet, jene .Meere einander genähert und den Lauf so vieler FItisse yorgezeichnet
und gelenkt habe, um aus Gallien den blühenrh:ten Ort der EIde zu machen," Strabo IV, 1.
pg. ] 5ß: (J)6U' i'llt UoJV TOIOI;"[WV xäJ' T() "   'll(!ovoiu.; f'erOJ' imp.u(!n'(!l-i6:Jui w; l V O(;;Hl-V, OI X
omd':: i,'!I'XH', dV': W  äv p..l;ul ).orJ6p.-ov lIVO'; cJm;mp..i"(J}JI uiiv [O'llW".

[ch halte es nun für angemessen, schon hier und im Zllsammenl1ange die Namen der
jenigen \nsiedelungen anzugeben, welche von l\lassi!ia ausgingen, zumal da wir keine Daten
über die Zeit der Anlegung derselben haben.

An der Südküste von Gallien (von der ligurischen Küste bis zu den Pyrenäen, Gap.
St. Martin) cf. Brückl1er cap. VII, pg. 82 flg. Thierry I, 537 ftg.:

}ilovolxo , 0 1I1ovoixoll ).'p.. v iXpw ifeU" 'HeaxUol'  1I1ovoixol'. Strabo IV, 6, pg. 168.
Portus Herculis Monoeci. Plin. X. H. In, 5, 47. (Ausg. v. L. Jalm, Leillz.t
Teubn. 1859) h. J\Ion äco.

.Vixma Strabo IV, 1, pg. 153. h. Nice (Nizza) jVixam wahrscheinlich angelegt nach
einem grossen Siege der Massalioten über die Ligyer.

'.4.J'Ti'llo).J , h. An ti be s, gegenüber Nicaea (zwischen beiden fliesst der Var).
. /.:hIVO'llo).,  (Plin. 111, 4, 35) Lage unbestimmt. Manche meinen, unter A:hIVO'lloll

sei )Ia s. zu verstehen.
'd)"ßia, Strabo IV, 1, pg. 152; lt, E a II b e.
'Pm'eoivlIov (Tm'eOH . TCII'eivTlOJ') östl. von .:\Iass., Strabo n r . I, pg. 152. Castellum

l\Ias iliellsium Caes. B. Civ. 11, 4. h. le Bras de St. Georges et de l' Evescat. Nac.h
lomm:,;. R. Gesch. II, 163. III, 386 b, la Ciotat - Muthmasslich gegrÜndet nach einem
gro sen Treffen gegen die Karthager und Tyrrhener.

Heraclea Cacabaria (Plin, IU, 4. 33,) h, St, Gilles.
{r a :J1j (Strabo IV, 1. pg. 151) h. Agd e.
'l'oom'ol'rlia l teph. Byz) oder P0'l ( trabo IV, 1, pg. 149) oder Rhoda (Rhorliorum)

(Plin. 1[1, 4, 33) an der westlichen MÜndung der Rhone, von Rhodiern angelegt, später von
den :\Iassalioten in Besitz genommen, worauf die J\Iünzen weisen (Brückner, p. 86).

j"  IOIXaOE  (rlro;;xo , Reihe) h. lIes d' Hyeres. Die l\Iassalioten befestigten diese

5 Inseln (3 Std. von Olbia gelegen, einst ein Yersteck ligurischer R :inbel') legt.en anf ihnen
Kulturen an (Korn), und trieben an den Gestaden Korallenfiscberei.

An der spanischen (Ost-)KÜste legten die l\lassalioten folgende Colonien an:
'PO(J'1j (St.rabo IU, 4, pg. 132 nennt es 'Po()'orr'l) h. Rosas; altrbodische GrÜndung, ging

in den Besitz der Phokäer Über (cf. Curt.ius GI'. H. I, 419). D.1selbst Artemis verehrt.
'Hft'llof!lw, (Plin. III, 3. 22) h. Ampurias. Doppelstadt auf einer Kiisteninsel gelrgen

und auf dem Lande, eine der ausgezeichnetstrn Niederlassungen an d r ostspanischen RÜstr.
im 2. pnnischen Kriege Freundin der Römer. .Näheres darÜber bei Livius 34. 9.

' .J).(o)vi  (Steph. B) 'A).uJJ1ui tPtol. II, 6) Lage unbestimmt.
Zwischen dem Sucro und Carthago 1\o\'a lagen nach Strabo nI. 4, pg. I:  I (Briickner,

pg. 85) :1 Städte der l\lassalioten:
'/I,Ul-!!OriXomiov, gegenüber den Balearen, Am' einem Y orgehirge daselbst. hrfanrl sich

ei!} brrUhmter Dianen-Tempel. In jener Gegentl Eisenwerke.
-'aiJlw,' (woltl dieselbe  taclt, wie die \'orige?)
Der Name der  L :-;tadt ist nicht bekannt: auch Strabo nennt ihn nicht.
Im .i\IümIungsgebiete des Baetis scheinrn die l\Iassalioten auch Niederlassungen ange

legt zu hahrn, da sie yon dem KÜnige Arganthonius in Tartessns sehr gern gesehen wurden.
wahrscheinlic.h darum, weil er an ihnen ein Gegengewicht gegen die läst.igrn PhÜnikier hahen
wollte (Duncker, Gesch. d. A. III, 499.)

"'ir kehren nunmebr zur Geschichte der

Elltwickelllll;l; "Oll  Inssilia
zuriick. .Kach Aristoteles (bei Athenaeus XIII, 5. 36) und Jnstin. 43, 3 gab Kannos, der An
führer der Segobriger, dem Euxenos, (nach Plutarch Solon 2 Protos genannt) dem AnftUn'er
der Phokäer seine Tochter Gyptis (Just.) oder Petta (Aristot.) zur Frau; sie selbst hatte am
Tage ibrer Verlobung aus eigenem Antriebe den Fremden dem Freier aus eigenrm St.amme
\'orgezogen. Auf Grund dieser freundlichen Aufnahme durch Nannos schickte Euxenos Botrn
in die Heimath, um die zurÜckgebliebenen IJandsleute aufzufordern, sieh an der gallischen
Colunisation zu betheiligell. Gern folgten dirsem Rufe zahlreiche junge Phokäer und nalllnen
heimische 'Verkzeuge und ,'Taffen, "'ein- nnd Oelbaumstecklinge, sowie mancherlei
Sämereien nach Gallien mit; ebenso nach alter, guter Sitte :Feuer vom heiligen Heerde
im Prytaneum und ein Bild und eine Priesterin der ephesischen Diana (DictYllna);
denn diese griechische Colonie blieb, wie dies im Allgemeinen auch bei den anderen der Fall

war. theils du ch .directe  Vel'kehr, theils in geistiger Abhängigkeit mit dem l\IutterIande eng
verbunden; gnechIsche EIgenart, heimisches Feuer, heimische Götter, echt hellenische Vater
landsliebe und Energie blieben auch in der Fremde bewahrt.

. . M.assilia wu de an einem Golfe 5 Meilen von der östlichen Rhonemündung angelegt,
auf emer ms Meer Illnausragenden und nur durch eine 1500 Schritt breite Landzunge mit dem
Fe tlande znsammenhängenden Halbinsel. Der VOll der Natur wohl befestigte und gegen alle
W m e  es hützte. Ha en der Stadt hiess La c y don (in remoto sinu, velut in angulo maris;
Justm. 43, .'1). DIe n ä c h s t e Umgebung von Massalia war, wie heute noch, kahl, steinig
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CornwalliR Zinn C\'lommsen III, 219) und brachten es bis Narbo oder .l\Iassilia (cf. Diod. Sic.
V, :18. 5',. Die l\1as:-:alioten wandten es vornehmlich zur Verarbeitung des Kupfers an. Sie
kauften auch von den Galliern Sklaven als Arbeiter oder als Söldner. - Am; dem metall
reichen 'rartessos bezogen sie Ku p fe r, welches sie besonders nach Griechenland und dem
Orient verkauften Von der Ostkiiste von Spanien holten sie Salz, Metalle, Farbestoffe.

Die Handelsartikel, mit denen massaliotische Kaufleute Gallien nach allen Richtungen
dJ.lrchzogen, waren \Veili, Oel, Feigen, Granatäpfel, Holz, Töpferwaaren, Erzgeschirre.
Korallen von den Stöchaden uUll Fische aus dem mittelländischen :Meere. '\Tas
die Ma :,alioten an "-ein, ()pl uud (iptrpide nicht seIhst in genÜgender .i\Ienge produciren
konnten, liessen sip von (len benachlJarten Ligyern anbauel1. Splhst italische Kaufleute lieferten
den .Massalioten \,' ein ihres Laudes und zwar mit bedeutendem Verdien:-:te (l\Iommsen III, 2:10).

So wurde :Massilia durch  ,winen Handpl eine dt'r bedeutendsten Städte der alten '" elt.
(Heute ist es der Einwohnerzahl nach die a. Stadt Prankl'eichs (i. .J. 1876: :118,000 E.), als
Seehandelsstadt ist es die erste dieses Landes; nach [,011l10n, Liverpool und Hamburg die bp
deutend:-:te und grossart.igste von l' urnpa.)

Natiillich hat.t.en die .\1as:-;alioten sch we re Kämpfe zu best.ehen, schwere Anfeindungen
zu erdnl{len von :-;eiten del:ienigen Viilker. welche das Hedeihen ihrer Colonien nnd den ge
waltigen Aufschwllllg ihres Handel,.: mit neidischen Augen lJetrachteten. Zu Lande drohte in
der ersten Zeit den :\[ass,Llioten be:-:tiinllig Gefahr von den wilden Ligyern, Segobrigern und
.andern Galliem, welche in ihrer Nähe wohnten nnd nicht gewillt warml. den griechischen
Fn mdlingen S(l olme \\,- eitel'e:-: die AIl:-:dellllllug ihres Besitzes zu gestatten. Ihre erbittertsten
Feinde aber wareu oie Karthager, die hisherigen Bellt lTscher des .Mittelmeeres. Doch diesen
sowohl, wie aw'h allen Angrillen Y(ln (leI' Landseite hel' wi(lerstanden die l\[assalioten auf die
Dauer mit so glOssem Erfulge, da::::-; ihnen die Kartha/,!.'er Mn Besitz der gallischen Hiidküste
und den \V elthanliel daselb t übcrla:-;sen mussten.

l1eber die änsseren t\chicksale unll Über Ilie politische ::5tellung und Bedeutung der
massaliotis<:hen Republik bb auf die rÜmi:::chl' invasion wrweise ich auf Brückner. pg. 17 -l\2.
_ Die l\Iac.ht, dl:'r Handel. die Schifffahrt, Ilie politische \\'iehtigkeit von 1\1. verfiel seit der
Zeit ('äsars. JJI:':-::::enungeaehtet blieb .Massilia in Il'eistiger Beziellllng' - was es von je her
gewesen war _ im Celtenlande ein fester :-:itz hpllenisdwl' ('ultur (Curtim: I, 417) Drum
stalHl es auch hpi der riimischen J{el'ublik stl'ts in hohem Ansehen. . Seitllem und so lange
diese mit Massilia in HeriHIl'\l\Ig kam, legte sie grClssen ". erth aut die :Freundschaft. der Stadt.
Schon im 4. .rahl'llllllllert v. ChI', ge\\iihrte HOIll 4ten ma  :Lliutischen Kautleuten Handelsbl:'
gÜn tigullgen, df'n l\Lassaliotl:'n Ül1erhaul't Htellertreiheit und llei (ler Fpier der Spiele auf dem
Ma.rkte neben der Senatorelltrilliine I:'inen Ehrenplatz (graecosta:::is) (i\iull1l1ls. 1, 4:H. IH, 213.)
VergL .Tustin 4;J, !): inununitas illis Ilecreta psI. et locus speetaculol'Ilm in senatIl datus et
foedus ap{luO .lure perCUSSlIlH. - Aw'h in \Ü-::-;ew;('.haftlielwr Hf'zipllHllg schätzte H.OHl M.
sehr hoch. Näheres hieriihpr weiter uuten.

j

Ij

und öde (Strabo IV, i, 148: "l-iICtt d" br,. Xld(!£Oll 7fUeUiOOI'';.) Das Land, wie Ilas Klima war
damals noch unfreundlich; darum hiess Gallien zn jener Zeit bei den Griechen "das traurige
Land der Celt.en." Die neuen Ansiedler mussten erst die mit dichten 'Väldern bedeckten
Landstrecken urhar machen. um iu dem allmählich fruchtbar gemachten und erwärmten Boden
die Cnltur (ler BäUllle .Juniens zu betreiben. Gallien verdankt den Phokäern die Einführung
der "Tein rebe und des Oelbaums. Die \\'einsWcke wurden nach asiatischer .Art ohne
t\tiit.zen und Pfähle gezogen; die \\' einbeeren, welche gut und tl.eischig waren, lieferten einen
mehr durch seine Stärke, als dnrch sein Bouquet geschätzten \Vein. In geringerem )Ias,;e
wurde wegen der Beschaffenheit des Hodens Getreide angebaut. - I )Ul'ch die immer mehr
zunehmenden ('ultnren gewann das Klima an Liebiichkeit und die Gegend an Anmuth; (las
erste InHl Imuptsächlichste Verdienst der ionischen Phokäer an cler  i1dkii:';te von Gallien war
also ..der Anbau und die V crschÜnernng der Erlle."

Die St.adt 1\1 assilia nahm allmählich bedeutend an Umfang zu.  ie wur<lt befestigt
zum Schutz gegen die ulllwohnenden barbarischen Yülker; auf (lem Isthmus i.il1er einem t.ieleu
Thale wur<le eine Citadel1e erbaut als Bollwerk gegen das .Fe:.:tlaml. Auf der Höhe !leI' Burg
erhoben sich Tempel !ler .A rtemis und des Apollo. (Auf den Ruinen jenes Hianenteml'el:;
wltrlle slläter eine Kathedrale gebaut, die älteste Kirehe G-alliens; jetzt i:.:t. diese dm"ch (lie
neue Kathedrale er8etzt). .Auch die Flotte wurde vergrijssert, je mehl' sich <leI' Handel
Ma silia's ausdehnte und die Zahl seiner Colonien zunahm. Denn wie in der Heimath in
Klein-Asien, sahen sich die Plwkäer (l\lassa1ioten) auch in G-allien zumeist we 'en der Be
sehatfenhl:'it des Boden:.: yorzug-:-:weise aUl (Üe See angewiesen. I )er

lI.andcl dei' )I.as .a liuten

nahm O"l'os:-:e Dimensionen an; bald yerllunkelte Uassilia durch sein Ansehen und  einen \\- nhl
<=>

stand die l\Iutterstadt. Wie in einem neuentdeckten Lande, entfaltete sich an der Sful-KÜste
von Gallien ein Handels verkehr, welcher denjenigen Übertraf. den dort frÜher dip rhodischpn,
samischen, phiinikischen und karthagischen Kautleute vermittelt hatten. Hier trat otfenllar
das Haudelsgellie mit der lntelligem.: im Verein auf. )lassaliotische Hamlelsscllitfe verkehrten
an den Kiisten Liguriens. Italiens. Iherien:-:, Britannien:-:; anch in die   ord- Ullll Ost see sche1IlI'n
sie vorgedrnngen zu sein. .J a auf :seinen Entdeckungsreisen kam der )la:-:salillte Pytheas sogar
bis nach dem fahelhaften  l'hule (siehe unten). 'l'ief ins gallische Binnenlanll reicht.en die
mercantilen uml pulitischen Verhimlungen der See:-:tationen von Massalia I)]onunsen R. 1:1:. n,
Hi;J). Lebhaft war auch deI' Tran:-<it.ohandel dUl'ch t 'allieu VOll und nach Britannien.

Die :dmeUe Zunahme der Beviilkprung, die gÜnstige Lage der Stadt nnd 11£..1' commer
delle Unternehmungsgeist. brachten !lie Anlegung von neuen Strassen, von PactOl'eien unll
ComptJiren mit 8ich, Wu die \Vaaren zur An- und Abfuhr gesammelt wurden. Die Prollucte
des gallisehen Binnenlandes wunlen auf den \Vasserstl'assen Galliens nach der Rhonemiinllung
geleitet, von \\'0 sie nach den verse.hiedenen Ländern <tm  \[ittelmeere ahge:::etzt wurden. Die
Massalioten bezogen aus ( allien: ( II1<L Silber, Knpfer, Eisen, Blei; 'J'hif're, he:-:omler:-;
Schweine und  chafe; Felle, lTetreide; Granat- oder Karfunkel-Hteine, die im Orient
sehr gesucht wa.ren, Die Uelteu der BretiLgue holten aus Britaunien, aus lIen (hubeu Voll

GotUu-iten dca' :\1.as,"l\lioh'lI.

Die  \'lassali()tel\ verehrtpn als HdllltzgoU.heiten ihrer  t;ult. ul\l1 ihres Handels Dianf:L
Ephesia (lJktynna) und Apollo I>elphiuiu:-;. Diese IJ1'illen (;ot.th('iten standen auch ml
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der kleinasiatischen Küste, wie im übrigen Griechenland in hohem Ansehen, besonders bei den
Staaten, welche Schifffahrt betrieben. Die l\htssalioten mögen in religiöser Beziehung streng
an den heimischen Satzungen festgehalten hben. 'ViI' s then oben  d tss diejenigen Phokäer,
welche der Einladung des Euxenos, sich  tll der g tllischen Colonisation zu betheiligen, Folge,
leisteten, ein Bild der ephesischen Artemis und zugleich eine Priesterin derselben, Aristarcha,
nach 1bssilia mitnahmen. Auch alle späteren Priesterinnen der Artemis in M. sollen aus
Klein-Asien dahin geholt worden sein. Diese Göttin, (die tyrische Ast trte) die  tsiatischen
Ursprungs und unter dem Nameu Dictynna auch Hafen- und Flussgöttin und Beschützerin der
Schiffe war, ebenso wie der Cult des Apollo, der bei den kleinasiatischen Phokäern als Gott
des  Ieeres uud der Schiffe galt, war auch in den übrigen Colonien der Massalioten eingeführt.
Die ältesten massaliotischen Miinzen sind mit einem Artemiskopf und einem schreitenden
Löwen versehen.

Auch die Sagen von Her k u I e s, ,Jenem arbeitenden und überwindenden Helden"
(Duncker III: 506) w tren an der Küste von Sild-Gallien wohl bek mnt, wie j t überhaupt an
den Gestaden des Mittelm eres, sogar bei den 8cythen. In G tllien mag sich die Sage vom
tyrischen Gotte Melkarth, in welchem die Griechen ihren Herkules erk mnten, und seinen
Reisen nach dem Westen und der durch ihn in Gallien in grauer V olzeit verbreiteten Civilisation
berührt und durchdrungen 1mben mit der gallischen Sage von einem besseren früheren Zushmde,
den ein mächtiger :Fremder göttlichen Stammes dort herbeigeführt haben sollte. HerkLl1es soll,
als er die Rinder des Sonnengottes von der Insel Erytheia im äussersten "Testen durch Iberien
und das Celtenland mtch Italien zurücktrieb, an den Miindungen der Rhone und an  bssilia
vorübergekommen sein. Dort hätten ihn die wilden Ligyer angegritfen und so bedrängt, dass
er beinahe unterlegen wäre. Da hätte Jupiter Steine vom Himmel regnen lassen und Herkules
seine Feinde mit diesen zUIückgeschlagen, Schon Aeschylus in seinem (verloren gegangenen)
JI€!O,U"j:J-l:I   AI'OfLfVO  weist  tuf diesen Kampf hin (Fragment bei Strabo IV, I, pg. ]51):

Et  oi A'Yliwv l:l  uuxef'J1jwv (lz"e aTOV ,
iv-:J' Ol  fLa'l.'1j , (falp' olc)a, xal, -:Joil(!o  nfe w'"
l,ifLf/J'!t nin(!wwJ ya(! (fE xal, f1Ür; Alm'i,)
EVWV:l'.  U(f:J-m .:J' oii 'ClV' Ex yai(c  ).i:J-ov
E;Et , lnEl, 7Tii  x(oje';   (fll ,w.ci.:J-ax';r;.
l(J(olv d" ufLr;xaVOlIJJTa (f' Ü ZH t; olxu(!l:'i,
Vl:'f'Ü'1jv d" l no()X(Olv vt/faOJ YOYYli).wv nÜe wv
vnO(fXwv {} ()H X:luv', o;  bUlla ()l
f'Ja).wv d'w)(fEtr; l!f!oiw  AiYI'V (frQc(T()v.

Dieser Kampf soll stattgefunden haben  tuf einer Ebene, welche heut "la Crau" heisst
(crau, gaelisch craig, Stein). Sie liegt am linken Ufm' der Rhone, nicht weit von der Mündung,
zwischen Arles und dem Meere und ist mit Kieseln übersät. Zwischen den Steinen wächst
würziger Thymian, der seit frühen Zeiten Tausenden von Rindern, die von weit und breit
dahin getrieben wurden, zur Nahrung diente. cf. Plinius N. H. XXI, 31, 57: thymo quidem
nunc etiam lapideos campos in provincia Narbonensi refertos scimus, hoc paene solo reditu, e
longinquis regionibus pecudum mi1libus convenientibus ut thymo vescantur. 

Auch ins g tlli che Binnenland waren die griech. Sagen von Herkules gedrungen. Er
J?;alt dort  tls der Heros, der dem Lande die ersten Segnnngen der Uultur gebracht ]Iätte,
nämlich Milderung der Sitten, Anfänge der Kun t, Ackerbau, Städtebau. Ahschaftlmg der
'ymnnien und Einsetzung von Aristokratien. 80 so soll er auch Alesia (Stadt der l\Jannu
bier, h. Alise St. Reine, westl. von Dijon, Ruinen auf dem Herge Auxois, Depart. Cüte d'or)
gegründet haben. cf. Diod, Siculus IV, 19: iXlIul-  f';i.,,} l-l1/,qi-.'hj   -o."flIW'. (J;' oi- hl-).ro, pi-Xt!'
'CU),'d'f '(0)" xWt!(o)V ",(((olm ra/iu/,) ClI" 7ui)'u', (oj.;: IXiTUU'l'; l '; IÜ).nx,/.; oi,aav ft.,iaJ' Xecl' 1''lI'QU;W)-'''.

"-ie weit die .l\Ia ::mlioteu auch die anderen Gottheiten des griechischpn Polyt,hebmus
verehrt und den Cult derselben mit }'Ümischen oder gallischpn Elementen vermi cht haben
mögen, ist  cll\ver zu erweisen. Näheres hieriiher bei Briiekner. c. IV.

\-' ('I'I;' !oIlInJ:i dei' lU;'!oIsulioh'u.

'Vie in religiö er Beziehung, so werdeu auch auf dem (-jebiete der Politik die :i\las aliuten
die Eiurichtungen der Heimath beibelmlten haben. Die :i\luttl'r ta.dt. Phokäa hatte ursprünglich
eine aristokrat.i che V erta  ung mit. einem Könige an der Spitze. Nach der Ahschaffung des
Königthum  blieb die aristokrati che Verfas ung olme hesondere Yerä.lHlenmgen bestellPn. In
JUassilia mag wuhl yon vurn herein dieselbe Yerfas:mng (aber olme KÜuig an der Spitze) be
::.tanden haben. Uoch iu Folge des Aufschwunges von Handel lind Verkehr. der Zunahme (les
"."ohlstamles und der Intelligenz der BevÜlkerung. in Folge be tIllllers (leI' immer mehr in den
Yordergrullll tretenden Macht des Kapital  mag die aristokrat.ische Verfa sung wohl b tld in
eine timokmti che ilbergf'gangen sein. "'ir haben Über sie nur wenigf' "Nachriehten (cf.
trabo IV, 1, Vg. ]..19. Brückner Vg. :37-4:3); doch .lif'se sind voll des Lobes iiher (Iie
V ortreltlichkeit derselben. Ein hat.1I von 600. die anf Ilebenszeit gewählt waren, hatte die
Hesetzgebung in Händen. 8ie hiessen "1"J1 X(J/. Ein Ausschuss von ] 5 .Mitgliedern, die aus
dem Rath der 600 gf,wiihlt waren, vollzog die Beschliis e. Das Volk. der V ,((O';, mag unter
dieser Regiemngsform keine Rechte gehabt. haben. cf, Cicero de rep. 1. 27 (Au::;gabe von
Baitel' und Halm,  'urici 1861): si l\J assilienses per delectos et principes ej\'e::< summa justitia
reguntur, inest tamen in e t condicione populi similit.Ullo cluaedam servitutis. 1, 28: illi  tutem
lVIasRiliensium paucorum et IIrincipnm administratiolli dvitatis finitimus est 'lui fuh quodam
tempore apud Athenienses triginta virorum consen us et factio. - \Venn auf einigen In
::.chriftE'n ein ,)" ,uor; der Massalioten erwähnt wird, so muss dahingestellt bleiben. ob unter
diesem Ausdrucke das souveräne Y olk von l\Iassilia oder die G-esammtbehiirtleu dieser Stadt
zu verstehen sind. Cicero lobt diese timokratische Verfassung sehr; cf. or. pro Flacco 26.
neljue vel'O te, :i\Iassilia, praetereo: cujus ego th'itatis disciplinam att(ue gravitatem non solun
Graeeiae. sed lmud scio an cunctis gentibus  Ulteponell(huu dicam: quae tam procuI a Gmecorum
omnium regiunibus, disciplinis linguaque divi::;a, CUlU in ultimi::; terris cincta Gallol'Ul1l gentibus,
barbariae tluctibus allua.tur, sic optimatium consilio gubermttur, ut omnes ejus instituta laudare
t'acilius possint quam aemulari. .i\Iassilia galt auch nach der römischen Invasion  tls "die best
?,eordnete, freie te, \Ve rhafteste und mächtigste unter allen von Rom abhängigen Städten unter
lhrem streng anstokratIschen Regiment" (.l\Iommsen TII, 214).

Lobenswerth wie die politischen Institutionen der .l\1assa1ioten waren auch ihre Sitten
ihre Gesetze. T,/r; d  i.noT'1jTO';: l(o)V fJiwv, sagt Stmbo IV, 1, pg. 150, "ai ., .; (fW'feO(fljV1J
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wh' 1ltlrfuaÄu,)1;(Jiv o, " ;Aaxurm,J uv 11  ")[."'1 ZQl";1O UX," 1!!IO,J'   ya(! pf-yi(i, 1J ;-r!!Oi   m IO;i; iril/v
;XCXI(J" X(!" oi xat f-i  i():J w ni,'u' ,,«I, nblT.l3 l3l  l(!l'rroiiv XOfl,fl.O,'. Her Ausdruck "massaliotische
itten" scheint in Rom um die Zeit des zweiten punischen Krieges <len Gegensatz zu
"römischen  ittell" gehildet zu lmhen; cf. Plautus Ca.sina V, sc. IV: uhi t.n es qui colere
mores massi1ienses postnlas? - Erst in später römischer Zeit werden, mit. fOl't..;chreitendem
Yerfalle der ::\(acht und der Freiheit eIer .l\Iassalioten, Klagen Üher <len Yerfal1 ihrer Sitten laut.

Einßus!ii der IUnssalioten auf Kunst und \Visst'nscbal't.
",  enn wir oben nachgewiesen haben, dass die l\lassalioten dem "r elthamlel auf dem

mittelIiindi chen .l\leere, speeiell dem an der SüdkÜste von Ual1ien Ulut mit dem ga11ischen
ninnenlande einen gro:;sartigell Aufsc1l\-\ ung gauen, so kiinnpn wir diesem J Juue noch ein
a.nrleres, uie ::\fassalioten weit mehr ehrendes lliuzufiigen. niimlkh l1a;,;::; sie die \\' isse n scha ften
in vOl'ziiglidler ,'Teise gepflegt haben. Freilich war der Hinn jt'uer ionischen Kaufleute mehr
dem Practischen zugewandt; es fehlte ihnen das Feuer dpr Begeistpl'Ung. das den ]ÜmstlPr,
den Diehter kennzeiclmet. Ihre Leistungen veniethpn mehl' gpsnncles, scharfes, treffendes
rrtheil und prstreckten sich mehr auf das, was (len RediidiJissen des tiiglleheu Lel,ens, was
der Vel'schiinel'l!llg desselben dient (BrÜckner, pg. 76;. 1J1'l1l11 haJJen liie  la:;;,;alioh'n auf dem
eigentlichen Gebiete der "K uns t" nichts Besonderes gelph;tet, dafür aller mrhl' auf Ilf'lll dps
K u n  t h,lIHl wer ks. Sehr geschickt waren sie in der Bea r lJ e i t llU g der )1 et a 11 e 111)(1 in
der Ausprägung von MÜnzen. Die !\hinzen \\'urdpn t.heib mit einem  temJlel g-epriigt,
theils in Silber oder Bronze gegossen, unrl ZW,1r nach dpm in Klcin-.A icn helT:"elwnden hahy
Ionischen Fusse ( Iommsen I, 1 :J2). Auf denselben uefindet sieh meÜ:t ein j,i;\\,p oder ein  tiel',
oder ein von einem Wolfe oder einem Hundp zer:'i sener Fisch, oder der Kopf des Apollo
oder der Diana, Echt golllene .l\lÜnzen dagegen seheinpn die .l\las aliotl'lI nil-ht geprägt. sonth'l'1I
so1cbe vielmehr verfäl cht zu haben. Darum hielt man im .\ Itf'l'thum nicht. yÜ.l \'1111 phol,;iisch
massaliotischem Ci olde; cf. Hesycllius: ([Jw",,,;.;. Ö"Off(( {,'I 1'0"';, XH; ,,1 XUX/f;((II' ll!l'r;iu/'. :'Ir assa
liotiscllf' SilbermÜnzen bat man an den verschiedensten Urten ang-etr01t'pn: hip U1Hl da in den
Pyrenäen, im siidwestlichen Frankreich, am rechtf'n UllIl linkf'n Lfer der lUIOUf'. itlll Po, in
Tessin, HmnbÜndteH, sehr zahlreich im it.alienischen 'riro1. vereinzelt aUl'h nach )i, hi  Bt'rH.
(cf. Friedlaendel', l- al1ien und seine Cult-nr unter dpn H-iimem, I kntsdle Hundsehan, ()pzemIwr
Heft, 1877).

Die Massalioten hahen ferner die Bearbeitung ({pr lll'om e \'er ta1Hkn. worauf
auch ihr lebhafter Handel mit Kupfer und Zinn deutet. Auch in der  ('hift'shaukunst. d\:'r
:Mechanik und der Archit.ectur mögen sie wohl bewandert. ge'n' ('U  pin.

GrossenRuhm dagegen hahen sich die Massalioten durch ihre Lei tungcn auf !lem
Gebiet,e der Wissenschaften erworhen. Sie recbtfert.igten hierdul'l'h rll'n a1tl'U Hulnn
Joniens, die 'Viege der griecll. Kunst und Wissen chaft; rlie "'iegl' HonH'r  IIIlIlllf'1' homel'isl'ht'n
Gesänge gewesen zu sein. So lange Massilia hestaud, oh iu voller :-\elhstiindigkeit odpr ah
hä.ngig \-on Rom, war tllld blieb es eiu fester Sitz hellenh:chel' 011It.ur im ( eltenlalHle. Schon
oben ist von dem begeisterten Lobe die Rede gewesen, wH1che  Cicero (pro FJac o j6) der
massa1iotischen Verfassung zollt. Nicht minder ehrend ist. wa  Tal'itus ii.1H'r dip ch-i1if'atllrisf'he

Bedeutung von  bssilia sagt; cf. Agricola, cap. IV: sedes ac magistra studiorum Massilia,
locus graeca comitate et provinciali parsimonia mixtus ac bene compositus. Sb'abo IV, 1,
pg. 1:10: ;ra,'TI''; OJ llt(!if-l'Il3'; rr(!o.; TO UYHJI T(!I;-rona£ "ai Cf,).OUO,/l:'i," wut}'   nuA,!,: !1t I!O" !tiv
1T(!Oll'f!O" 1O;  fJ(l(!fJli(!Ol  c!"l-i'm 7fmol3lll,j(!IO,'.  ai, Cft).Ü)'1j"u  xacfuxH:Uul: £01\'; ralliLl' , (J)uU; "lcl
za ()1'.ußoAauc ;V.1jl'/()I; r(!lirfwI' iJ' vi- ":1 na(!o,'" xai WV'; y"W(!IIIWlamv; 'PW!Hd(J}J' ni711""fI'.
an; 1 iji; 1'7.; 'A :/ "lt'; a;roo'1jp-ia.; i!xf-'ir.F Cf,oui"il' Cf,,).up.a:Jl-if; on«!,:. O{!(JII'rf-'; oi- 1:01:,-0"'; oi ralCCllCt
xai ä,'HC f-l(! "1j" UrO"Ll-r;. ' " uXol ,' ur;p.l-/'Ol rr(!o  101;;:' '1010':101''; O'un":JH,,at fJio 1 '!':. 0': "al
a,'vf!!C ,'I/}"III'. dlll{ (},I,I(f)riir/. rrolpa/a.; 101;1' 1;,TIJVfXfIIIWI Wl;';: p'I " lvif!. CfJl\  O'i- xOlI'fl II/-fi:}ul'II,(-J'Ut.
xa.'la,7l-(! ,,(ci. h"I!0I;';.

Auf M;ts ilia schien der ga:!zc litterari,;dle Ruhm Griechenland  Ühergegangen zu
se:n. {flUl diesen Ruhm hat M. in der edelsten ,reise zu erhöhen gesucht. 'Was der gallischen
Sage nac.h in der frÜhesten 7.eit Herkules für ganz Gallien lJedeutet hatte. das war fitr
Siidga.Hien seiner Zeit. rlie Repuhlik ;\Ia silia. Griechi;;che Gelehrsamkeit, griechische Religion,
griechische Staat.svel'fassung. griechisches 'Vesen und griechische Sitte verbreitete sich ""on
da wie von einem glänzen,len l\'fitte1llUucte. Adeo magnus - sagt Justin. 4:1. 4 sehr richtig 
et hominihus et rehus i\llpositu  est, nitor, ut non G,'aecia in Galliam emigrasse.  ed Ha1lia in
Graeciam translat t videret.m', Und Cicero Ile rep, Ii. -1,  ): HarbarorulU agris quasi adtexta
quaed,ul1 virlelmtur ont esse trraeciae. 'Yie die l\1assalioten ilurdl den Anhau der Erue (lieselIJe
ver:;;chiinel't.en und d,l  Klima mihlerteu. so streuten sie auch Keime der Kultur ganz gewiss
in viel hiiherem l\lasse und in weiteren Kreisen aus, ab wir es nachzuweisen vermögen,
In der Timt, nur wClln man dies zugieht, hegreift ma:l die Begeisterung, mit welcher oie
Alten von jl'nem St,'ich Landes und seinen Bewohnern sprechen.

Die .l\fas aliot.en scheinen Grammatik, Rhetorik, Philosophie und ,Uedizin,
lJesonders ahel' dip llIatheJllati chen Discil)linen gepflegt zu habeil. Als Hauptvertreter
der letzteren ist, zu nPllnen Pytheas, ein hedeutellller A tronOlll und vdssenschaftlicher
Reisender, jer zur Zl-'it Alexallllers des Grossen gelebt hahen mag. Er bestimmte nach dem
Sehat.ten dp-s Zeiger  an dpr Sonnennhr den Breitengrad, uuter welchem ::\fassilia liegt, \Jml
in te sieh dabp-i nur um -.10 SekUlulen. Er wie  zuerst hin auf die Beziehnngen der Ehue und
Fluth zu den Mondphasen.  eine ". t'rke: Ti, ;c !!i l1x:,w'ul-'. r .; J71-{!ioou.; urul ein .7,'(!i.1i_(Jl'
sind zwar vf'rlnrell. dm'h habeIl wir Über sie yereill7.elt Knnde durch St.rabo. P,vtheas unter
nahm wf'ite gntdec1,;ung'f;reisen nach dem . "-. lUld  . \'011 Emopa, umfuhr die KÜsten Galliells
Brit.anniens, de:,: Te Ito:Jenlalldes. und erreichte jenf'  fahel1mtle Thule «(-J(JI'i.,/. ( a'l) .,da
von der Phantasie aHer Zeiten sehiipferiseh hegabt uni feenhaft ausgeschmiil'kt wnl'ue."
(cf. Nicohti, Gesell. (leI' g'l'iech. IJit-t. Seit.e 26iJ). 'rhule soU 6 Tagereisen nÜl<llicb ,-on Bl'itannien
gelegen hahen. Ist damit dip. norwegisehe KÜste. uder fslaml, oder Mainlam1. die grösste der
S hetlauds- Inseln gemeint?

Wenig-er beltentend, ab Pytheas, ist sein Zeitgenof;se t;J) Euthymenes gewesen, der
Rnch einen 111-!!i.li.fI/''; sc1uieu.

Ein anderes grosses Yeraien t der ::Uassalioten war ihre :FÜrsorge fiil' die 'Vel'ke
des H omer. Wie natUl'lich Wal' dieselbe! - 'Als gesangesfmhe .Tonier, ,11s die Erben des
Ruhm!'!'; ihrer Väte", in den'n Sähe die Heima-th Homers gewesen sein mocht.e, wo der Quell deI"
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Sagen am reichlichsten floss (Chios), sahen es die .Massa1ioten wohl als eine Sache nationaler
Ehre an, die homerischen Studien zu pflegen. Eine der ersten und correctesten Recensionen
der homerischen Gedichte stammt aus Massilia; cf.)1'. A. Wolf, prol. ad Hom. XXXIX:
distinguuntur a" no).,mxai. sive a" xanx nO).,H . a" h nO).,Hdv, ignotis auct.oribus. Earum duas,
quasi clarissimae famae, jamdudum Eustathius ad Iliadem una cum Aristotelea nominaverat.,
Massilioticam et Sinopicam . . . . Ex l\lassiliotica, 'luam propter oliginem hujus civitat.is
quodammodo J onicam dixeri!!, lectiones ad viginti 'luae aet.atem t.ulernnt accepimus. - .J ene
Recension wurde nach Alexandria gebracht und dort unt.er dem  amen ihrer Vaterstadt
aufgestellt.

Diese Verdienste der Massalioten um die 'Vissenschaft gewiJlnen noch meIn' an .Be
deutung, wenn wir das viel glänzendere I ob hinzufügen, dass Massilia Jahrhunderte lang der
leuchtende Mittelpunkt war, von welchem aus sich "eine höhere Lebensordnung, mildere :Sitten,
behaglichere Lebensgewolmheiten, Anleitung zum vortheilhafteren Anhau des Landes und zum
Eintritt in einen gewinnreichen Verkehr in seine zahlreichen Uolonien und Über ein freilich
beschränktes Gebiet von Gallien verbreiteten." (Ernst Curtius, Alterthum uIlli Gegenwart.
Gesammelte Reden und Vorträge. Rerlin 1875, pg. 62). Die civilisaturische Stellung Mas
silia's in Süd-Gallien ist bis in späte Zeiten von eminenter 'Vichtigkeit für letzteres gewesen.
Denn auch dann noch, als römisches Gebiet M. umschloss, blieb es doch freie lwllenische
tadt und mit Rom eng befreundet. cf. Livius XXXIV, 9: erant autem (Hispalli) eo tutiores,
quod sub umbra Romanae amicitiae latebant, quam sicut minoribus vil'ilms quam l\Iassilienses,
pari colebant tide." - Der Name "Griechenland" und "griechisches .Meer" a.ls .Be
zeichnung der sÜdg  llischt-n Kih,;te und der gallischen See findet sich bis in späte I":eiten. Die
zunehmende Latinisirung Galliens verminderte nicht die .Bedeutung M assilia's, sondern steigel te
sie. Die Nationalität nnd die Sprache der Römer und jener Griechen verband und dluclHlrang
sich zu gemeinschaftlicher Entwickelung (l\Iommsen II, 414). .Je weiter die Römer in Gallien
vordrangen und je festeren )1'uss sie dort fassten, desto mehr drang griechische Bildung neben
römischer CultlU' in das gallische Binnenland. 

Auch das Christenthum wurde besonders durch die Vermittelung der griechisehen
Sprache in Gallien verbreitet. Von Smyrna in Klein-Asien gingen die Glaubensbotell und
die Verkündiger der neuen Lehre nach SÜd-Hallien; bald bildeten sich in GaUien mehrere
blühende Gemeinden, wie z. B. Lugdunnm, Vienna.

Die schweren Stürme, welche in den ersten J ahrlmnderten nach Christus über das
römische Reich. wie auch üher Gallien hereinbrachen, besonders aber die Völkerwanderung,
haben jene hohe Cultur in SÜd-Gallien zwar schwer geschädigt, jedoch nicht ganz und für
alle Zeiten zu vernichten vermocht. So hat sich, allerdings zuvörderst unter dem Einfluss
der spanIsch-arabischen Dichtkunst, aber gewiss auch zu einem grossen 'l'heile aus den NB.ch
klängen griechisch-römischer Knlt.ur in SÜd-Gallien (Provence, Langnedoc. Toulouse) die heitere,
jugendfrische Poesie der Troubadours entwickelt.

Vergegenwärtigen wir llllS also noch einmal, welch hohe Bedeutung die Massalioten
für die Cultur Süd-Galliens und mancher Theile des galliscben Binnenlandes gehabt haben, so
gewinnen die oben angeführten Worte ThieITY's noch mehr an Bedeutung:
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"Die Ereignisse aus dem Leben der VrIker sind sehr oft Räthsel. !leren
von den Kindern vergessene Lösung erst an der Wiege <leI' Yäter wieder
gefunden wird."
\' el'breitun  dei' gl'it>chisch('n Schl'irt in Ga lliell.

Die weitverzweigten Han<lelsbeziehungen der Massaliot.en mit den Galliern hrachten
es mit sich, dass sich in Gallien die Kenntniss der gr iech isch en Schrift - HIlIt Zah lze ichen
verbreitete. 'ViI' werden aber die!'em Fmst,ande nicht zu grosse 'Wichtigkeit heimes sen dÜrfen.
'Venn die l\Iassalioten Verträge oder Cont.racte abschlossen oder wenn sie Rechnungen aus
stellten, so geschah dies von ihrer Seite in griechischer Sprache. Ob nun dit' t-;allier - bei
denen die "schriftliche" Anwendung ihrer Sprache nicht einmal den Dl'llidt'n zukam, y,)]} solchen
in griechischer SIlrache abgefassten Verträgen Texte in ihrer eigenen Sprache hergestellt haben
mÜgen, da man bei den Celten wohl die Kenntniss und das Yerständniss !les griechischen
Idioms nicht voraussetzen darf: das bleibt dahingestellt. So yiel stt'ht. fest. dass man  ielt
z, B. zu Ciisars Zeit im freien Gallien meistentheils der griechischen  chrift bedit'nte (:.uomms.
III, 220). An der gallischen SüdkÜste und bei den angrenzenden t+alliern. wie auch theil
weise an der spanischen Ost.ki1ste wird dagegen die griechische SpracllP. hesonders die
griechische Handelssprache des 1Iittelmeers heimisch gewesen sein.  ähert's darÜber im
nächsten Abschnitt.

Ueber die Anwendung der griechischen 8chri tzeichen in Gallien herichtet t 'aesar. B.
G. I, 29: in castris Helvetiorum tabulae repertae sunt. littCl'is Graecis confeetae j Y, 4-8:
epistola Graecis confecta litteris; VI, 140: ne1lue fas esse existimant ea littm'is mandare. cmn
in relÜluis fere rebus, puhliciR lll'imtisque rationilms Graecis litteris utantur. Tacitl1s Germ,
3: monumenta et tmnulos quosdam Hraeeis litteds inscriptos in confinio Germaniae Raetiaellue
adhuc exstare. t;trabo IV, J, pg. 1:)0:   :7U)./  (J{wJGu).,lcl) 1'0;; ßU!!,tJC(!!OI'; rCl'.<;IU IlWÖHlr !!IOI'
xai If IAÜ,,).,7jVC!  XelrEGXl:/;eW'l; TUI\  r((),(.im , (I/(J'Il' xai 'l(( rJl',fl ßo).,mu a).1j"Hirt r!!C«(F"'.

Aus diesen Zeugnissen nun werden wil' mit den berufensten Auslegern nur die 'I'hat
sache constatiren, dass die Gallier die griechischen Schrift.- und Zahlzeichen gekanut u1Hl an
gewendet haben, dass aher bei ihnen eine eigentliche Kennt.uiss und das Yerstiindniss der
griechischen Sprache nicht angenommen werden kann.

Heziehllll en der (lil'iechischen SI,ruche ZUI' fl'iHlZö is('hell.
Gern möchte ich an dieser Stelle die ansserordentlich zahlreiehen Aelmlirhkeiten aut:'

zählen, welche die f::;yntax der französischen :Sprache mit der griechischen gemein hat. Dadurch
wÜrde einestheils der sllracbliche Theil meiner Arueit an V oll:.:tänuigkeit gewinnen; andern
tbeils wÜrde ich denen, welche auf diesem Gelliete nicht bewandert sind, nachweisen kiinnen,
wie weitverzweigt die Beziehungen sind, welche die franzijsische Syntax mit der griechisehen
verknüpfen. Besonders im Interesse der Schule hätte ich diese Xachweisung gel'll hringt'n
wollen. Doch dies würde mich zu weit fÜhren; s)dann kann ich auf gediegene .Arbeiten HIll
Gelehrten hinweisen, welche diesen Gegenstand in fast erschüpfemler 'V eise behandelt haben.
Ich nenne: Friedrich Diez, Grammatik der roma.nischen Sprachen. Bonll 1876. :3 Bände.
Professor Dr. V oigt: Ueber formale un<l syntactische Aehnlichkeiten der franzÜsischen und
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griechischen Spracbe. Programm des Lyceums zu Eisenberg, 1.875. - Lud wig Tillmanns,
die französische Syntax in ihren Berührungspuncten mit der griechischen beim Unterricht auf
Gymnasien (Neue Jahrbiicher für PhiI. und Päd. 187], pg. 86 flg.) Tillmanns weist darauf
llin, dass diese syntact.ischen Aehnlichkeiten sich aus der Aelmlickeit mancher Character-)I;üge
df'r alten Griechen und der Franzosen erklären lasseI!. So besit.ze der Grieche und Franzose
grüs1Sere Beweglichkeit und feineren Geschmack gegenüber der ruhigeren, auch wohl schwer
fälligeren ,nirde und Derbheit des alten Römers. Jener feiuere Geschmack zeige sich allerdings
in nicht ganz gleicher " eise, bei dem Griechen in einer tieferen Begeisterung für das Schöne,
einer ethischen. bei :Franzosen in einer mehr oberflächlichen Eleganz, einer so zu sagen con
ventionellen Eigenschaft. aher der in den beiden Zügen unzweifelhaft herantretende SchÖnheits
sinn sei doch, ehenso wie die genannte Beweglichkeit dem Römer in diesem Grade weitaus
nicht eigenthümlich. - Solche Aehnlichkeiten zu verschweigen sei nicht zu rechtfertigen WII11
wissenschaftlichen und auch vom practischen Stamlpuncte. Es empfehle sich eine solche
(gelegentlich angehracllte) Yergleichung der Aelmlichkeiten in den beiden oberen Gymnasial
kla."1sf'n (welche in den beiden Sprachen Syntax treiben und solche Vergleiche vertragen) aus
zwei GründeIl. Erstem: müsse dieses Verfahren des Lehrers einem festen Einlu'ägen der be
treffenden Erscheinungen in hohem Gralle fÖrderlich sein; zweitens aber sei es ein ausgezeiclmetps
::\littel. um das Interesse des Schülers am Lehrstoff, welches in den ;ranzö isc-hen l'nterrichts
stunden auf Gymnasien oft zu gering ist, anzuregen und zu verstiirken, ja nMn könne wohl
sagen. in den Augen des auf sein Griechisch leicht allzuselhsthewussten ::;ekmulaners oller
Primaners steigE" durch die einzelnen Aehnlichkeiten mit diesel' Slll'<tche der WertlI des
Franziisischen als Sprache und Unten-ichtsgegenstand. So kindlich diese Anschauung auch
sein möge, dem Lehrf'r sei es doch anzuempfehlen, seinen Nutzen aus ihr zu ziehen.

,\- enn ich nun in diesem Ahschnitt.e die 'Vortformen aufzällle, welehe die franzÖsis('he
Sprache der griechischen entlehnt hat, so muss dahei wohl benlPrU \\ erden. da!'s auf diesem
GHbiete von den romanischen  prachforschern noch lange nicht das letzte "-ort gesprochen
worden ist und noch lange nicht gesprochen werden kann, wie man sich <ll\\'ch €'iut'n Blick in
Diez' Etymologisches Wörterbuch der romanischen Sprachen leicht. iiberzeugen kann. Hit'l'
gilt es. weiterzustreben. mit Kühnheit sowohl, wie mit Yorsicht. da nl\\'  o er prie sliehe
Resultate zu erwarten sind. Denn das unkriti che Verfahren ill et'ymolll;!;i cl)(:'n Dillp;f'n lmt,
wie l)iez treffend bemerkt (Et. 'V. d. r. Sp!. Vorrede, pg. VIr) hei Yielell 11ie gallze I't:\"llIO
logische Kunst in l\lisscredit gebracht.

So hahen sclwn im 16. ,Jahrhundert zwei fi'anzösische l elehr e. .T oachim P('rioll
und Henricu!'\ Stel'hanus (Henri Etienne) die abgeschmacktesten Yel'llllltllllllgen übel' <las
Verhältniss der griechischen Sprache zur französischcn aufgestellt. Perioll schrieh tlialo:r i
de linguae gallicae origine ejusque cum graeca cognatione (1555) nnd Henricns Htl::'l'hal1l1s
(berÜhmter Hellenist und Buchdrucker 1528-1598) 'l'raicte de la conformit.e <lu lallga::r e
frant;.ais a\'ec le grec (1569) neu herausgegeben von Leon }'eugcre (181);3).  tellha!lus ht'hanlltete
sogar, dass in Bezug auf syntactische Aehnlichkeiten das Griechische dem Französischen nähel'
stehe, als das Lateinische, - Solche unkritische Untersuchungen ki"lllnen natiirlith für !Ins
nicht massgebcnd sein. Die romanische Sprachforschung hat längst alldre richtige Uahllen

eingeschlagen und darum viel zuverlässigere Ergebnisse erzielt. Epochemachend sind die
Leistungen von Friedrich Diez, des Altmeisters der romanischen Sprachforschung, der in
seinen beiden (schon genannten) Hauptwerken zuerst strenge Lautgesetze aufstellte, nach
welchen die Entwickelung der romanischen Sprachen aus dem Lateinischen und anderen Sprachen
vor sich gegangen ist, und welcher eine Etymologie des romanischen 'V ortschatze& auf echt
wissenschaftlicher Basis aufbaute. In Folge dieser Forschungen von Diez ist mancher Irrthum,
manches V onntheil geschwunden. hat manche Lieblingsidee, elie einseitigen oder falschen
Principien pntsprnngen war, aufgegeben werden müssen. So hat nun Diez auch Über die Ein
wirkung der griech. Sprache auf die tranzüsische folgemle massgeben<le Gesichtspuncte auf
gestellt (cf. Gramm. der rom. Spr, I, pg. ;)7):

"Rechnet man (lie schon im Lateinischen \'orhandenen griechischen Bestandtheile ab,
so lassen sich deren im Uomanischen nur wenige mlterscheiden; die späteren durch die
'Vissenschaft eingeführten Ausdrücke hierher zu zählEn, wird NiemalHl einfallen. 'Vas (lurch
die Massilier etwa dem "Gallischen" zugeführt wonlen, ging nacher zugleich mit <liesel' Sprache
unter. Auch ist nicht, zu verkennen, dass ein 'rheil der griechisch-romanischen '\TÖl'ter dem
gewöhnlichen ViHkerverkehl' sein Dasein verdankt. In der 'l'hat konnte die zllfä.llige Aelmlichkeit
griechischer und romanischer "'iirter nur zu leicht zn dieser gegen aUe Geschichte streitenden
Ansicht verlocken. ". er denkt nicht, um nnr franzi;siscJ1P Beispiele zu geben. bei dem ver
a.lteten '\Torte airure an i'ieol'f.!u. bei coite an xof,rr;. bei diner an O'f171vl-il'. bei blesser an
nl rr(jHv, bei moelle an {"'l-i.al;. bei paresse an nC(eHill;, bei tetin an Tf,l":JIj, bei trouer an
'l"e';l'Iv? Und doch haben diese ,,'örter keinen Anspruch auf diese sich so willig bietende Herkunft."

:Folgende ,rörter sind direct dem Griechischen entlehnt: (cf. Diez, Gram. der rom.
Spr. I, pg. 57-61)

ais, prov., aise, fl"Z., von u'ifiwl; (?) glücklich. gehörig.
bäton. hi\tir, wohl gleichen Stammes mit ßct(jra (J}, stiltze; ßeirrm; Lastträger.bocal, Pokal, von ßaI'xeii.IOV. ·
bourbe, Schlamm, von ßOf.!ßOf.!OI; (?)
hota, prov., botte, bonte, fl'., Fass. Kül)el, Schlauch. Stiefel; von ßOIlnl;. ßI/TlI;, Flasche.
bourse, Geldlwutel, von ßli{!(j(t Fell.
go fon   provo 'l'hÜrangel. von Y';PlfOf. Ptlock. ZapfeIl.
dromon, altfrz., Art schneller Schiffe, von oQa."(J}v, Läufer.
erme, III'V\'. und altfl'z., ein am, von {Q'lp.OI;.
migraine, halbseitiges Kopfweh. von 'l{/(Xf!w'f,u.
sia, prov.. von :h-iuf Oh€'im. .'hi.n )Iuhme.
chere. von x(i!!,t. Haupt.
caravelle, Sepkrebs; Art Schifre  von x(,!!nßol;.
('aahle. altfrz,: ein '\-nrfgeschütz. provo calabre, von xecwßolf. Kiederwerfung.
gobelin, Poltergf'ist.. von xaßCti.of. Schalk. (Davon auch unser Kobold?)
co II e, Leim. von x,ji.i.Ct.
golfe, vou xoi."ul;. Das eigentliche frz.. 'V ort ist gouffre. Abgrund, Strudel.
manganeI, prov., mangonean, aUfrz., :::;teinschlemler, Armbrust, Y. ,luiyrl(IJOI'. Schleuder.
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moustache, von fkl;r1W , Knebelbart.
moquer (se 111.) von pldxav, spotten.
osier, von oÜror;, olrn:a, Weide.
oseille, Sauerampfer, von O;UllOr;, säuerlich.(?) (cf. Et. 'Vörterb. II. c. unter oseille.)
page, Edelknabe, (itaI. paggio), von nwviov, kleiner Knabe, kleiner Diener, wohl durch

die BJ"zantiner oder während der Kreuzzüge nach Italien gebracht.
parole. " ort, von na(!a{Jo). , Gleichniss; mittellat. parabola, Spruch, "Tort.
poele, le. Thronhimmel; wahrscheinlich von rrb.a).ov, etwas Augebreitetes, Dolde.
pI a t. zusammenhängend, wie es scheint, mit 7Tlan:r;, breit, flach.
sa vena, prov., von au{Javol', Leichentuch.
sauma prov.. somme frz., von (jdypa, Packsattel, Last auf demselben.
s erin. Zeisig, von (jH(!,jV, das bei Hesychius einen kleinen Vogel bedeutet; eigentlich

, Sirene," wegen seines Gesanges.
escai. prov., von fiXaU)r;, links.
saper, sape, von rrxcciTlCJI, grabe.
emeri, Schmirgel, von rrp ';(!Ir;, rrp,i(!u;, rrllt(!ir;.
estol, prov., Heer, Flotte; von (jro).or;, Zurüstung, Feldzug, Flotte.
estradiot, altfrz., von (jr(!aHlJJT7/r;.
talan (aber auch talento, talen) prov., von TulmJwv \vage. Die altromanische Be

deutung ist "Lust," "Neigung;" daher "Gewicht.," ,:Zug." Eine später entwickelte Bedeutung
ist "Fähigkeit", in Beziehung auf die alte Bedeutung Geldsumme = "Schatz, den man in
sich trägt.

tariere (taratrum, quasi teretrum, Isidor) von Tf{!fT(!OV, Bohrer.
dragee, entstellt aus T(!ay p,aw. Naschwerk, Zuckerwerk, Nachtisch.
truite, provo trocha, neugriecll. T(!OIica Forelle; muthmasslich entstanden aus l.'(!c.JXl1jr;,

das eigentl. "Seefisch" bedeutet.
etouffer, von n:£for;, Qualm.
ca I er, herablassen, herabsinken, von Xali;v, nachlassen.

llwtivil ten Grihulen geschieht, da durch solche Parallelen dem gere.iften. Sehiiler die.  eber
1 . 1 cllt \\ ' el ' (lell " oll (las <;: dl ' e franzii:;;ische S l )rache wie llut dem IJatellllschell,zeU0'lIllO' )elO'e I]'a'. . "',' ., , .

so :ud7 mit'" dem Griedlisc1len nahe verwandt. ist UIUt da s sie bildende  lemente g nug  esl zt,
"\\ enn  ie überhaupt in wissen chaftlicher \\T eise gelehrt wird; dass sie fel:ner el le wichtIge
ErO'iillZUllO' zum Studium der altkla sischen Sprachen bildet, insofern als sie ge\nssen assen
eUe'" Y ennittelllng zwischen cla siseher \1ncl moderner Bilclllng herstellt. Fürwahr, es  st a l
eIer Zeit. un:,ere Schüler etwa.s mehl' fÜr diese Sprache zu er" iirmen, wenn anders dl  seit. I d Kl " 1 1 . in g en Erfol g e in dle"em.1 ahrzehnten immer u11l1 imnlPr sich wleclerho en en agell n )er, (Ie gel . ' ..
Fa('he alltlliiI'f'n sollei!. Den modernei) Sprachf'n - wenig teni; als Unterl'lcht gegens anden
Ulli;f'rer h ü her e n Sc.lnllen - t.lmt eine mehr wisst'n dtaft liclle HehamUnng nnd. V orfhhrung
dt'I'selhen ulltf'r Zug1'l1wlelegung neuer, rationeller, wissenschaftlieiter LehI'bi .cher dl'lll f'Jl(    ot.b.
1.-11 ilTe mich sil'lIt'I' nicht. Wf'nn idl :1l1lwlnne. da s nn:,ere hohen un<l huch:-;ten (:ntel1 chts
ehül'(len <ler:'\elben Ansi('ht  in<l. Aber auch die Schulf' und <lie  ('hiiler mÜ:'\sen clwse l.eber

1 0' UII O' zn <leI' ihri g en madlPn. Dann erst werilen wir zu bf'sseren Resultaten gelangen;zel '" '" .. . 1 I J<' 1
dann erst wirc1 clf'r S ehi.i1 el' mehr [nteresse filrden T:ntel'l'lcht Zelge l;  l' Wirf, auc  re H e
I 1 I n v 1 ' 1 ' el ' C 11 t e il I )enn ohne dipse beIllf'n Factorpn I t. ]f'1lf'r (mtf'll'ldlt eltf'l.I a ) e:1 a n e e I f'  ,'.. .

. .

Ich bin am Schlusse meiner Darstellung angelangt. Ein kurzer, recapitulirender Rück
blick miige mir noch gestattet sein. Ich habe versucht, im Zusammenhange und in eingehender
,,- eise ein anschauliches Bild von der Bedeutung der Ansiedelungen der Phokäer in Süd
Gallien zu geben, Ich habe nachgewiesen, mit wie vielen Fäden die CuItur, welche von jenen
Griechen ausging, mit derjenigen von Süd-Galliell und ganz besonders mit der von Gallia
N arbonensis verbunden gewesen ist. Ich habe ferner - und zwar nicht zum geringsten Theile
im Interesse der gereiften SchÜler unserer höheren Anstalten - darauf hingewiesen, dass,
wenn beim Unterricht im Französischen (natÜrlich nur in den beiden oberen Klassen) die
gJiechische Sprache oft neben der lateinischen zu Vergleichen angeführt wird, dies nicht aus
'Villkür und um damit zu pmnken, sondel'll aus wissenschaftlichen, geschichtlich durchaus

I

I



. "'"
I

I

I:
I

j

, '

l

I

SellUll1a(
hrielltell
von Ostern i878 bis Ostern 1879.

I. Lehrverfassung ·
Prima.

I

'I

. I

Ordinarius: Direktor Dr. Müller. Kursus zweijährig.
R....i
io... a. Evangelische. Einleitung in das alte Testament. Lektüre d
r

Apostelgeschichte im l
rtexte und. Charakteristik der ersten Zeiten des Cbristentums. Re
petition der gesammten Kirchengeschichte, der gelernten Kirchenlieder und Sprüche. 2 St.
1V 0 I ff.

u. Al tkatholische. Kircbengeschichte von KOl1stantin dem Grossen bis auf Boni
facius. Glauuenslehre und Repetition aus dem ganzen Gebiete der Religionslehre. Be\\eise
aus der heiligen Schl'ift und Tradition gegen die Unfehlbarkeit. 2 St. W olowski.

c. Katholische. Glaubenslehre und Repetitionen ::tus dem ganzen Gebiete der Re
ligionslehre. 2 St. K uni s c h.

£1, Jii.dische. Repetition der jüdiscllen Geschicbte uis auf Maimonides. Geschichte
des Judentums von )Iendelsolm bis zur Gegenwat't. Repetitionen aus dem gesammten Ge
biete der Religionsleluoe. Lel\tÜre aus den Psalmen. 2 St.. C 0 h n.

Ueuts('''. Hepetition der in n. und I. durchgenommenm Pensen. Güthes I
euen.
Lektüre einer Anzahl lyrischer Gedichte desselben, Besprochen wurden Götz von Berlichingen
und Egmont. Lektüre der lphigenie und de
 Torquato Tasso. Privatim lasen die Schii.ler
Hermann und DOl'otlwa. Dichtung und 'Vahrheit und die it.alienische Reise. Charakteristik
der romantischen ScJmle. Uebel'sicht Üuer die Entwickelung der deutschen Litera tur im letzten
Viertel (les 18. uncl in der ersten Hälfte des 19. JaLrhunde.rts. Freie Vorträge über die
privatim gelesenen Schriften Goethes, DisponierÜbungen. Die Elemente der empirischen
Psychologie. AUe -l ,,- uchen ein Aufsatz, aSt. Are n s.

Themen für die deutschen Aufsätze: ]. Durch welche Umstände ist die Bliite der
vaterländi:-,chen LiterLti.l1r im Mittelalter herbeigeführt? 2. Wie gelangt man zur Selbständig
keit:- :3, Das rlimbche Kaisertum der Deutschen. 4. '\
elche Zeit iill Laufe eines Jahres ist
für gei8tige Arbeit am geeignetsten? (Klassenarueit). ?i. Ein unniHz IJeben ist ein früber
Tod. 6. In wiefern gehört Goethes Götz von Ber1ichingen der Sturm- nnd Drangperiode an?
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fra.u von Odeanf; und ues 'l't>ll. Die wkhtigsten Regeln der Anfsatzlel1re. Freie Vorträge.
\Ue 4 'Vocheu ein Aufsatz. 2 Ht. Po !ster.

. Bearbeitet wunlen folgende Themen: 1. Die .Tugenderzielmng bei den Spartanern.
2. "'as ullll wie soll uer .Jüngling auf c1er Schule lesen? :\. Ein  ol1llUerabeml. (Eine Schil
denmg). 4. Auch der Winter hat seine Freuc1en. (Klassenaufsatz). ;;. Arminins! der deutsclwn
Freiheit Rehüpfer und Hort. f). Eine l:<'eIienreise im "Tinter. 7. Not.h entwickelt Kraft.
8. An's Vaterland, an's theurp, sc1Jlip!"s Viel I an! (Klassenaufsatz). 9. Die Yt>rdien te des
Angustns.

I.ah'ini..da. Yhg. .\pn. 1 - III. Liv. llI. C'ic. nr. p. I.ig., Dei. u. Ile im}!. ('n.
Pomp. Pdv. SaH. lug. ltepet.ition der Kasns- nlHl 1\lmluslt>hre. Der Gebraldl der untpr
den Modis nidlt. hehamlf'1ten Konjunktionen. EIl. Seyff.   :I.M - :l50. :;\lilndli('hes i'" her
setzen ans dem 2. 'l'eile von Silpfles Anfgaben. WÜchentlich ein ExercitiulU oder ein Ex
temporale. .\ufsiit.ze. 1f) St. Polster.

Reatbeitet wurden folgrnde Themen: J. De hello .Tugmt hino. 2. 'I'iti Lh ii vita. :L ('ausa
npjotari. 4. M. 'j'ullii Cicprl)nis vit.a.

GI'il'('hi..('h. Hom. Oll. XUI - XX, ZUlU 'rei] llrivat.im. l'; ber i('ht Über den ho
nwrischen Dialekt.. 2 S1. 1\1 Ü I I er. Aus Herod. lill. 1. Xen. Anab. lib. YlL, privatim
lib. V. Lys. 01'. in Eratllsth. ReJletition der unregelmiissigen Yerba. "-ipMrholung der
Kasnslehre. nie Lehre von den tplUporibus IUHl 1I100is, vom Infinitiv, den Participien. den
X"egationen. KiUnWlS GI'.   1711 - 189. Alle 2 '\ ochen ein E"Xerf'it.inm oder pin Extenlporalp.
4.  t,. ,-\ I' e n s.

1 I'.lUzü!'ii",('h_ Lektüre: Rollin. Histoit'e d'Alexanflre le Grand. Samlpau. Made
moist>lle de la Seiglierp. (Jrammatik: :-;clmlgrmnmatik von Pliitz, .\hf'f'hnitt yr - IX. Alle
14 Tage pin Exereitinm 0(11'1' ein Extemporale. 2 S1. Z 0 l' n.

1Il'lwiiis('h. Fonnenlpl1\"(:' naeh Seffers Elementargrammatik his * 38. rbersetzung
und Allillyse der Lesestiieke I - \'.  :-;1..-\ I' e n :':.

f.t'..d,i('hfl' lIIut fiit'o:1;l'a ()hil'. (leschiehte der Wimer llis aut Oktaxian. Repet.ition
der griechischen Ges hichtt'. . \!te LJ eographie £les römi:;;chen Imperiums. Repetition der
aussereurnpiiischen Erdteilp. ;   1. " 0 I f f.

Jlnthl'mntik. 3.. .Arithmetik: Pot.cnzen, 1,\'urzelll, IJogarithmen. ( lf\ichungen dp:;:
zweiten li-rades mit piner umI mehreren Fnuekilllllten. h. Geometrie: Pl'opol'tionslehre. Aehll
liehl eit. dpr Dreiecke nnd Yipleeke. H r ehnung- iles Flächeninhalts der Figurpn. Uel\iifikation
ulHl Quadratur (1es Kreises. - . \ ntimgsgriin\le \leI' Trigonomet.t1e. . Alle 4 \\' oehen eine sehrift.
liche Arbeit. 4 St. J!'r 0 se h.

Ph ...ik. Gleiehge,yidltsgesetze der f,ropfbal'-fliissigen und luftförmigeu .Kiirper. Das
Barometpr, der Heher, lUe Sang- uud Drnrkpumpe, die Luttpumpe. I St. Fr 0 s c h.

Ober-Tertia.

""7 Mit welchen Waffen hat. Philipp von :;\;I:lcedonipn uie Grief'lIPn bekämpft? 8. Die Ent
sühnung des Orest nach Goethes 1phigenip. 9. 1,Yie giebt. sich (J-net]les poetischer Ent
wickelungsgang aus spinen Dramen zn erkennen? (Kla<:senarbeit).

I.nteini!il('h. Hor. carm. III u. IV; epod.  ; sat. II, 6; epist. 1. 5 u. 10. Tac. anno
III, 20- IV 12. . Cie. Phi1. II und Tusc. I mit lateinischer Erklärung-. Caps. d. b. c. III
privat.im. Repetition der Moduslehre. Die wichtigsten Rpgeln der Stilistik bei der Be
Sl)rechung d£'r  chriftlichen Arbeiten. ::\Iül1l11ithes UebersetZPll ans Siipfles Aufgahen. Alle
2 Wochen ein Exercitium oder ein Extemporale.  Vmatlich ein Anfsatz. x St. l\Hlller.

Thempu fill' die lateinischen Anfsätzt': 1. Deleta Carthag(l qnap commoda et rursHs
quae incommoda rei Roruanae attulel'it. hrevi disPllta.tione explif'Ptll\'. 2.  nihus rebus Cicero
permotus sit. ut orationem Philippicam secundam scriheret, :J.:\1. _-\ntollii vita et mores e
Ciceronis oratione Philipl'ica secllnda llescribllntul' 4: He ROmanOl'lUll vil't-uti1ms. (Klassen
arbeit). 5. Virtutem : incnlumem odimu:,. :-iuhlatam ex oculb quaerimu". inyidi. 6 Qualem
Tiberius primis novem imperii sui annb se praebuedt. 7. Qua ratione Caeslu. ad summum
in re puhlica Rommm imperium pervenf'l'it.  . Horatinm patriae am:.mtis;,;i\llnm f'l1is;,;e ex c:n"
minibus iis potissimuru. quihus hella civilia dpplorat, ostenditnr. 9. ('af'sari:;; l"'rf'nssn\'es nllm
rei publicae Romanae profl1el'int quael'itur, (Klassenarbeit).

G,'it'chi..('h. Hom. n. VII - XII. Priv. 11. XrlI - XVIII.  Ol'll. Ant. Plat.
Apo1. U. Krit. Time'. 1. Dem. 01. I - Ur. Pdv. Xen. Mem. 1. Ir. Rppetition 01'1' Lehre
,von den Modis, vom Inf. u. Part., von den Kegationen. Alle 2 ""(lehen ein Exerdtillm oder
ein Extemporale. 6. St.. Pol s 1. er.

Frßnzi sisl'h. LektÜre: Montesquieu, Considerations Sill' le  cam e;,; de la grandeur
des ltomains et de leur decanpnce. )[oliere. l'A vare. ----. Graunnati:-1chp Rppptitionpn nach
Ploetz' Schulgrammatik. Alle 14 Tage pin Exercitillm oder ein Extemporalp. 2 St. Zorn.

Ih'bl'äi",('h. Genes. cap. 411 - - 4;). Ruth. Ps. 10-18. 'Wiederholung der Lphre
von den schwachen Verbalwurzeln, Die Xominalbildung. Seifer:-; Elementargramm. S 64 - 101.
Das 'Wichtigste aus der Syntax. 2 St. Are n s,

Gt'..('hi('hte und Gl'O#ilirßlthit'. C';eschiehtp der npueren Zeit bil' zum Wiener Congress
mit besonderer Berilcksiehtigung Mr deutschen l';eschichte. Hinweis auf die neueste Ent
wickelung Deutschlands. Repetition dpr Geographie EU!'opas. :J St. ,, o I f f.

lUatht'lUatik. Stereometrie uebst Oherflächen- uml KÜrperherechullng. Die Le}lre
von den Reihen. Kombinatorische Operationen. Der binomische 'Lehrsatz. IJ( Slmg zahlreicher
Aufgaben. Alle 4 'Vochen eine schriftliche Arbeit. 4 St. Frosch.

Ph 'sik. Magnetismus und Elektricitiit. - Statik und :.\lerhallik. 2 St. Fr 0 s c h.
SdiUilda.

Ordinarius: Oberlehrer Polster. Kursus zweijährig,
Relill;ion. Kombiniert mit Prima.
Delltsl'h. Übersicht der Literaturgeschichte vom Anfange des 18. Jahlhunderts

bis 1770. Lektüre der bekannteren Oden Klopstocks, einiger Aufsätze von Möser und Wieland
nach dem Lesebuche von Paulsiek. Schillers Leben und Bildungsgang. Lektüre der Jung

Ordinarius: Oberlehrer Dr. Arens. Kursus einjährig.
Reli io... a. J<Jvangeliscbe. Darlegung des Inhalts und der Bedput.ung eIer ein

zelnen BÜcher eIes alten Testaments. Lektill'e und Erklärung ausgewählter Stucke aus dem

,

I j

t

I



. t

j.
,I

!

\

2:J

22
fmu vou Orleans und dps 'l't>ll. Die wkhtigsten Regeln der Anf:mtzlehre. Freie Vorträge.
\lle 4 Wochen ein Aufsatz. ;2 Ht. polster.

, Bearbeitet wUl'llen folgende Themen: 1. Die.T ugeuderzielllmg bei den Spartanern.
2. "-as ulHl wie soll der .Jüngling auf der Schule lesen? :1. Ein  ommerabem1. (Eine Schil
denmg). 4, Aueh der Wint.er hat seine Freuden. (Klassenaufsatz). ä. Arminius. (leI' df'utschen
Freiheit. Rehüpfer uud Hort. ß. Bine Petienrei8e im Winter. 7.  oth entwickelt Kraft.
8. An's Vaterland, an's theure. sch1ie s Vich an! (Klassenaufsatz). 9. Die Y prdienste des
Allg'ustuS.

I. .t('illis"'., Yhg. Aen, l - IH. Liv. IlI. C'ic. 01'. p. J.ig., Dei. n. de imp. ('n.
"Pomp. Priv. 8all. lug. ltepetition der Kasns- IHlIl Modnslehre. Der Gebrau:'h der unter
den :Modis nidlt. hehm\llf'1ten Konjunktionen. EI1. Seyff.   :14:3 - :\50. ::\Iümllkhes i'rher
setzen aus dem 2. rreHe von Siipftes Anfgaben. WiichentIich ein Exercitium oder ein Ex
temporale. .\ufi5ät.ze. 10 St. Polster.

Bearbeitet wurden folgende Thpmen: j. De lwllo .Tngmthino. 2. Titi Lh'jj vita. :3. Cau::a
Df'jotari. 4..M. 'l'ullii Ciceronis vita.

G.'il'('his('h. Hom. Oll. xln - XX, zllm 'feil privatim. i"bersicht Über dpn ho
uwrischen Dialekt.. 2 St. 1\1 ii 11 e r. Aus Herod. li1l. I. Xen. _\.nab. lib. VI L, 1111vatim
lib. V. IJY::. 01'. in Eratosth. HeJletition der nmegelmiissigen Yerba. " ielh>rholung der
Kasnslphre. nie Lehre \-011 ({pn temporibus nnd modis, vom Infinitiv, den Part.icipien. den
egatiouen. KiihlW1S GI'.   ] 711- 189. AUe 2 "-ochen ein Exprdtium oder ein F.xtempomlp.
4.  t.. Are n s.

1.'..itll7.,i!'Öi!'Ot'I.. Leh.tiire: Rollin, Hi::toire (l'Alexamlre le Grand. ::;a1Hlean. :Matle
1IIoist'l1e Ile la Seigliere. HraJ\lmatik: :-;chulgrammatik von Pliit.z. _\bsdmitt Y[ - TX. Alle
14 Tage ('in F.xercitium oder ein Ext mporale. 2 St..   0 r n.

Ih'lu';iisC'h. FOJ'menlehrp nach Sefters Elementargrammatik his * 38. r herset.zung
nnd Analy::e der Lesesti'tcke 1- Y.   Ht. Are n s.

t.es('hi('htl' lIIul t.t'() .'nl)hil'. <:ieschirhte Iler W'nner 1118 auf Okt.a',ian. Repetition
tier griechisc.hen Gesehichtp. _ \Ite U eogmphie eIes römi:-:ehen Imperiums. Repetition der
ans:':erenropiiischen "Erdteilp. :  8t. ". 0 I ff.

Jlntlu'm..tik. a. Arithmetik: PotGnzen. 'Wmzeln, Logarithmen. l lpichungen l1es
zweiten lirades mit piner und mehreren I 'nbekannten. b. Geomet.rie: Prolwrtionslehre. Af'hn
lichkeit der DrpieckP und Yieleekt'. H reclJl\ung de8 Flächeninhalts tler Figurpn. Uel<tifikatiun
1\1111 Qn:ulratur (1es KJ'ei e:-:. -  \nthngsgri't11lIe der 'l'rigonometrie. ,Alle 4 '" OChPll eine sehrift
liehe Arbeit. 4 St. Fr 0 s e h.

Php.ik. Gleif'hgewichtsgesetze llpr tropfLmr-ftÜ,ssigen und luftfiirmigeu Kiirper. Das
Barometer, der Ht'ber, die  ang- und Druckpumpe, die Luftpumpe. ] St. F I' 0 S e h,

t
I

I

""7 Mit welchen "'affen hat. Philipp von :1Vlaeellonit'll die Griec'hen bekämpft? 8. Die Ent
sühmmg des Orest nach Goethes lphigenie. 9. 'Vie giebt sich Hoethes poetiscllel' Ent
wickehmgsga.ng aus seinen Dramen zu f'rkennen? (Kla-=senarbeit).

1...teilli!i4C'h. Hol'. carm. III u. IVj epod. :!j sat. 11, 6j ellist. I. 1} u. 10. Tac. anno
III, 20- IV 12. . Cie. Phil. Ir und Tuse. I mit lateinischer Erklärung. f'aps. d. b. c. III
privatim. Repetition der Moduslphre. Die wichtigsten Regeln der Stilistik bei der Re
sprechung der schriftlichen Arbeit.en. :;\liinÜlichps Uebersetzpn au:,; Siipfles Aufgaben. Allp
2 Wochen ein Exercitium oder ein Extemporale. l\Icmatlich ein Aufsatz.   8t. Miiller.

Thempn für die lateinischen Aufsiitzt': 1. Deleta Carthago qnae commoda et rursJls
quae incommoda rei Rornanae attulel'it. brevi tli::-:putatione exp1icptUl'. 2.  uihu:,: rebus Cicero
permotus sit. ut orationem Philippieam seeumlam serihel'pt, :3.:\1. _\ ntonii vita et mores e
Ciceronis oratione Philippiea. secun<1a l1escribuntur 4. He RomanorHlll virtutihu . (Kla sen
arbeit). 5. Virt.utpm : ineolumem otlimu::-:.  ublatalll ex ocnlis 'luael'imu::-:. inyidi. 6 Qualem
Tiberius primis noyem imperii sui anni:,;  f' praebuerit. 7. Qua ratione Caesar atl summulll
in re publiea ROmalla imperium perveJlf'rit. :-\. Horatinm patriae mnanti :.:itunm fuisse ex c:u'
minihus Hs potissimurn. quibus hella ch-iHa dPplorat. o tenditur. 9. (' w aris }J1>rcu snres num
rei Pllblieae ROlllamle profuerint quaeritur, (Klassenarheit).

{J1,'iecbi..d.. Hom. TI. VII - XII, Pri\'. 11. Xfn - XVIlI.  opll. Ant. Plat.
Apol. u. Krit. Thuf'. 1. Dem. 01. I - 111. Pri,.. Xen. Mem. I. U. Rppetition dt'r I.Jehre
.von den Modis, vom Inf. u. Part.. von den Negationen. Alle 2 'Wncllen ein Exercitium oder
ein Extemporale. 6. St. Pol s t er.

Framzi)si!'i('h. Lektiire: MonteS(lUieu, Considerations SIll' le:,; cause  dl-' la grandenr
des ltomains et de leur decadence. :i\[oIiere. I'A:..-are. -. Grammatische l{ppetitionen nach
Ploetz' Schulgrammatik. Alle ] 4 Tage ein Exercitium oder ein Extemporale. 2 8t. Zorn,

lI('b.'iHs('h. Genes. cap. 40 -- 4!}. Rutil. Ps. 10-18. "'iederllOlung der Lphl'e
von den sch\,achen Verbalwurzeln. Die XominallJildung. Heffer  Elementar gramm. S 64 - 1(,1.
Das 'Wichtigste a.us der Syntax. 2 St. .\.. I' e n s,

6e d.i('ht(' und Gen."rnl)hi('. l escltichtp der neneren Zeit bis ZUln Wiener Congress
mit besonderer Beriicksichtigung der dentschen Geschichte. Hinwei::-: auf die nelleste Ent
wickelung Deutsehlands. Repetition df'r Geographie En!'opa . :3  t. ". 0 1 f f.

Mi.thematik.  tereometrie uebst Oherflächen- und Körperberechmmg. Die Lehre
von den Reihen. ' Kombinatorische Operationen. Der binomische 'Lehrsatz. L sung zahlreicher
Aufgaben. Alle 4 'Vochen eine schliftliche Arbeit. 4 St, Frosch.

Ph 'sik. Magnetismus und Elektricitiit. - St.at.ik und l\Iech,wik. 2 8t. Fr 0 s c h.
SeIuuHla.

Ordinarius: Oberlehrer Polster, Kursus zweijährig.
Reli,,;inn. Kombiniert mit Prima.
Deuts<,h. Übersicht der Literaturgeschichte vom Anfange des 18. Jahrhunderts

bis 1770. Lekt.üre der bekannt.eren Oden Klopstocks, einiger Aufsät.ze von Möser und Wiela.nd
nach dem Lesebuche von Paulsiek. Schillers Leben und Bildnngsgang. Lektiire der Jung

Ober-Tertia.
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Arens. Kursus einjährig.

Reli ioll. a. Evangelische. I>arlpgung des Inhalts und der Bedeut.ung tIer ein
zelnen BÜcher tles alten Test.aments. Lekt.iire 1lI111 Erklärnng ausgewählt.er St.iicke ans c1em
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seihen. Erklärung und Erlerllllllg des 4. und 5. HauptstÜcks. Repetition der Kirchenlieder.
2 St. ,,- 0 I f f.

h. Katholische. Die Lehre von den Geboten und Gna(lenmitteln. Ahriss der
Kirchengeschicllte. 2::;t. Kiln i s c h.

c. .1 Üdi che. Darstelhmg der wichtigsten Ereignisse während der persischen, aegyp
tischen und syrischen Herrschaft. Geschichte dm' selbständigen Kiinige von .Toh. Hyrkan
bis 70 n. ChI'. Das "'ort der Schrift: ,.Liebe deinen Nächsten etc." in seiner Anwendung auf
alle :\Ienschen. Hauptpflichten der Gottesfmcht. Repetition der Bibelkunde. 2 Rt. Co hn.

nentseh Lektiire aus dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek. Erklärung prosai cher
)[u ter t.ücke. epischer und lyrischer Gediehtp. mit Berücksichtigung der deutsclien Metrik.
:\:1emorieren von Gedichte.n. Die wichtigsten Tropen und Figuren. Die Hauptdichtungsarten.
'Viederholung des grammatischen Pensums der vorhergehenden Klassen. AUe 3 'V ochen ein
Auf atz. 2 St. Diskowsky.

Lah'inis('h. Aus Ovi<ls :\Ietam. etwa 1000 Verse. Metrische .Übungen. 2 St. Polster.
Caes. de h. G. lib. YII. und VUI, de b. civ. lib. I. Die Lehre von den Eigentiim
lichkeiten im GelJmuche der Adjectim und Pronomina.. vom Infinitiv und den Participialien.
'Viederholung der Lehre von den temporihus und modis. l\Hin<Uiches Ühersetzen aus der
AufgalJensammlung von SehuItz. 'Vöchentlich ein Exercitium oder eiu Extemporale. 8 St. Are ns.

GI'i('chi"eh. Xenoph. Anab. 1. 4 - IU incl. Horn. Od. lib. I. ":iederholung Ulul
Abscliluss der Formenlehre nach Kü1mers Elementargrammatik. 'VöchentIich ein Exprcitium
oder ein Extemporale. 6 St. Diskow sky.

FI';Ulzü i,,('h. LektÜre: Aus Pliitz' Chrestomatie, Section I L Einzelnes aus Section
VIII. Grammatik: Abschnitt IU. IV, V aus l)lötz' Schulgrammatik. Alle]4 Tage ein Ex
ercitium oder ein Extemporale. :! St. Zorn.

(.imwhichtt. und Gco,:;ral,hic. Brandenburgisch-Preussische Geschichte bis zum Hturze
Napoleon  I. mit BerÜcksichtigung der deutschen Geschichte. 2 St. Geographie Deutschlanrls,
speciell Preussens, anschlies!';end an die Entwickelung des preus ischen Staates. 1 St. Ar ens.

latlu'matik. a. Arithmetik: Repetition der 4 Species der Buc1Jstabenreclmung,
Gleichungen des ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. b. Geometrie-Repetitionen.
Kreislebre. Flächeninhalt der Figuren. Pythagoreischer IJelJrsatz. Verwandlung uml Teilung
der Figuretl. Alle 3 ". ochen eine schriftliche Al heil.. 3 St. Frosch.

atnl'klllul('. Im Sommer: Botanik nach dem natürlichen System. 1m Winter:
}Iineralogie und Anthropologie. :2 8t. K aluz.a.

U u trrJrN,ti a.

Latt.'ini....h, Aus Ovids Metam. lib. 1 und Il etwa 800 Verse. Die wichtigsten Regeln
1.1er Prosodie und Metrik. Caesar de b. G. lih. 1- IH. ,nederholung der Kasuslehre.
Die Lehre vou den temporibus. dem Indikativ und Konjunktiv nach der Grammatik von F. SchuItz.
S 239 - 26:3. Mündliches und schriftliches Übersetzen aus der Aufgabensammlung von
SchuItz. Wöchentlich ein Exercitium oder eiu Extemporale. 10 St. Zorn.

Grieehiseh. Xenoph. Anab. l:b. I, 1 - 4. Wiederholung des Pensums der Quarta..
Die Verba muta. liquida und die unregelmässigen Zeitwörter. Die Konjugation auf ,lU. Kühner
101J - 1:14. 6 ::;t. Bergmann.

t'I'IIll7.C»..i!'i( h. Unregelmässige Verben nach Plötz' Schulgrammatik, Lekt. 1 -- 23.
Alle zwei " ochen ein Exercitinm oder ein Extemporale. 2. St. Zorn.

(iieschit-hte und (.i('u':;l'al,hi('. Deutsche Geschichte bis auf Friedrich den Grossen
nach Piitz. 2 8t. Geographie Deutscltlands in pIJysikalischer und politischer Beziehung.
1 St. "Tamhera.

l\lath('nmtik. a. .\rithmetik: Die 4 Species her Buchstabenrechnung. Ausziehen
der Quadratwurzel. b. Geometrie: Repetition des Pensums von Quarta. Das Parallelogramm.
Sätze vom Kreise. Alle:3 \Vochen eine schriftliche Arbeit. S St. Frosch.

ahll'knn"e. Kombiniert mit Ober-rrertia.

I

I

J

I'!

!'

II.

Quarta. A.

Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Diskowsky. Kursus einjährig.
ncliv;ioll. Kombiniert mit Ober-'l'ertia.
Dcnt",,('h. Lektüre aus dem Lesebuche VOll Hopf und Paulsiek. Nacherzählen dps

(3elesenen, Erklärung und ::\Iemorieren von Gedichten. Das "Tichtigste au:;; der ::;atz- und
Interpunktionslehre. Alle 2 \\'ochen ein Aufsatz oder ein Diktat. 2 8t. Kunisch.

I.;.teini...eh. Corno  ep. lVlilt. Themist. Arist. Pausan, Uimon. Lysand, Thrasybul.
Epam. Pelop. Age . Alcib. Die ]{etsuslehre, Schnitz S 189 - 235. l\1Ündliches Übersetzen
der fTbungsstÜcke aus der AufgabensHmmlung von Schultz. Wf)chentlich ein Exercitium
oder ein Extemporale. 9 St. Diskowsky. "'iederholung der Formenlehre. 1 St. lVliiller

(.il'icchi>;('h. Formenlehre bis zu den verbis puris contractis nach der Elementar:
grammatik der griechischen Sprache vou R. KÜhner, * I - 99 mit den entsprechenden
ÜbungsstÜcken. Wöchentlich ein Exercitium oder ein Extemporale. 6. St. Diskowsky.

t'ranzi»..is('h. Formenlehre nach Plütz I, Lekt. 60 bis zu Ende. Alle 2 \V ochen
ein ExereitiulU oder ein Extemporale. 2 8t. ,,: olff.

Ge!';('hiehh' Ullf1 (.il'oV;l'al,hie. Gesc11icbte der Griechen und RÖmer in biographischer
.Form, vp.rbunden mit der Geographie von Alt-Griecltenland und Alt-ItaHen. Geographie
von Asien, Afrika, Amerika. AustralieIl. :) St. \\: 0 I ff.

:tlathematik und Rl'elmcn. a. Arithmetik: Repetition der DecimalbrÜche. ,Rec.lmen
mit zusammengesetzten Yerhältnissen. AnfangsgrÜnde der Buchstaben-Rechnung. b. Geo
metrie: Allgemeine geometrische Begriffe. Leln'sätze Über Winkel un(l Parallellinien. Kon
gruenz der Dreieck . 3 St. Kaluza.

Ordinarius: Oberlehrer Zorn. Kursus einjährig.
Reli,,;ion. Kombiniert mit. Ober-Tertia.
Dent eh. LektÜre aus dem IJesebucbe von Hopf und paulsiek. Nacherzählen des

Gelesenen. Erklärung der leichteren Bal1aden von Uhland, Schil1er, Göthe u, A. Memorieren
von Gedichten. 'Viederholung und Abschluss der Satz- llnd IntellJUnktiollslehre. Alle:J
Wocheil ein Aufsatz. 2 St. 'VamlJera.

I'
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('brl'ibt'n. Deutsche und 'lateinische Schrift nach Vorschriften. Am Schlusse (les
Schuljahres das griechisehe Alphabet. Monatlich eine Probeschrift. 2 St. Fiegler.

Quinta ß.
Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Kunisch. Kursus einjährig.

Die Pensa uml die Stundeuzahl wie in Quinta A. Die Verteilung der Lektionen unter
(He Lehrer war folgemle: Religion. Kombiniert mit Quinta A. Deutsch, Lateinisch,
und Geographie. Kunisch. Französisch. Zorn. Rechnen. Fiegler. :Naturkunllf\
Komhiniert mit Quinta. A. Zeiehnen und Schreiben. Kombiniert mit Quinta A.

Zeicbnen nach Vorlagen von Hermes und den Domschkeschen Heften, Anleitung zum
Zirkel- und Lineal-Zeichnen. 2 St. Fiegl er.

Quarta B.
Ordinarius: Wissenschaftlicher Hilfslehrer B er gma n n. Kursus einjährig.
Die Pensa und die Stundenzahl wie in Quarta A. Die Yerteilung der Lektionen

unter die Lehrer war folgende: Religion. Kombiniert mit Ober-Tertia, Deutsch, Geschichte
und Geographie. \Vambera. Lateinisch und Griechisch. Bergmann. Französisch. 'Wolff.
Mathematik und Rechnen. Kaluza. Zeichnen. Kombiniert mit quarta A. Sexta.

Ordinarius: \Vissenschaftlicher Hilfslehrer Dr. Wambera. Kursus einjährig.
I\elill;ion. Kom1Jiniert mit Quinta.
Deut ('h. LektÜre aus dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek. Nacherzählen des

Gelesenen. Memorie1'en kleinere1' G-edichte. Einii.bnng d31' wichtigsteu Regeln (ler Orthographie.
Die Redeteile, namentlich die FÜrwörter uml ihre Yer1Jindnng mit deu Verhä1tnisswöl'tem.
l)ie Lehre vom einfachen Satze. \\'öcheutlich ein Diktat. 2 St. 'Va m 1J era.. ..

I.ateilli d.. Die regelmässige Formenlehre naeh SchnItz bis   104. rbersetzen der
entsprechenden 8tii.cke aus dem  Ühungsbnche desselben Verfassers. \ViichentIich ein Exer
('.itiUlll oller ein Extemporale. 10 St. ". a m bel' a.

(.eo l'aphit." Einleitung in die Geographie. Allgemeine Übersicht der Verteilung
von \\rasser uud I a.nd auf aer Enle. Preussen und Deutschland, 2 St. Bergmann.

Rt,('hllell. Das Zahlensystem. Die vier Species mit unbenannten nnd benannten
Zal1len. Die l\lÜnzen, l\lasse und Gewichte. Zeitrechnung. Reduktion uml Resolution, Die
Bruchrechnung. l\lOll<ttlich eine Klassenarbeit. 4 St. Fiegler.

Nahll'kllutlt.'. Im Sommer: Beschreibung der bekannteren Pflanzen. 1m 'Yint.er:
8äugethiere. 2 St. Fro eh.

ZeidnU'lI. Element.arunte1'l'icht im Freihandzeichnen nach dem I, u1l(1 2. Hefte "nn
Domschke und Voriagen von Hennes. 2  t. Fieglel'.

('hl.t'ibt'lI. 'l'aktschl'eihen nach den C'arstairRchen Gruml ätzen. Deutsche mul
lat.einische  chrift nach \r orRchriften. Wöchentlkh eine Arbeit, monatlich eine Pro1Jeschrift.
aSt. Fiegler.

Der GeRa.ngunterr1cht wurde in :  Chi'lren erteilt:
:1. Chur. i"llnmgen nach der 1. und 2.  t.ufe von :Schletterers Untenicht. im Chor

g.'sang. Kenntniss der Noten. Die Pausen unn die Takte. Ein- und zweistimmige LiCller
aus dem Lieder-Anhange in  chletterers Chol'gesangschule. 1 St.

2. Chor. Die a. und 4. St.ufe aus Schletterers Chorgesangsclmle. Die Dur- und
Moll-Tonleitern und deren Vorzeichen. Die wichtigsten Akkorde. Bildung derselben. Zwei
und dreistimmige Lieder aus dem Sängerhain von Erk und Greef. 2 8t.

1. Chor. Viel'stimmige Lieder fiir gemischten Chor aus (lern Sängerhain von Erk u. Greef,

I

Quinta A.
Ordinarius: Gymnasiallehrer Kaluza. Kursus einjährig.

Reli ioll. a. Evangelische. Die Geschichte des neuen Testaments. Hinweis auf
die Bedentung der christlichen Feste. Erlernnng ehliger Kirchenlieller. Erklärung {md Er
lernung der drei ersten Hauptstii.cke des Katechismus. 3 St. 'V olff.

h. Katholisclle. Erklärung der drei letzten Hauptstii.cke des Katec11ismus. BibI.
Geschichte von Saul bis zur Geburt Christi. 3, St. Kunisch.

c. J ii.dische. Glaubenslehre. (2. Teil). Die Fest- U1u1 Gerlenktage in ihrer ge
schichtlichen und religiösen Bedeutung. Eine Anzahl Bibeh-erse wurde gelemt. Repetition
der bibt Erzählungen bis zu Moses' Tode. Die Richterzeit. Geschichte Sauls und Davios
bis zu dessen Tode. 3 St. Cohn.

Deutsc.h, Lektii.re aus dem Lesehuc11e von Hopf uml Paulsiek. Xacherzählen des:
Gelesenen. Die Lel1re von der starken uml schwachen Deklination und Konjugation. Au
fangsgrii.nde der Sa.tz- uml Interpunktionslehre. :Memorieren von mehreren He(lid1ff'n. AUf'
2 \V ochen ein Aufsatz oder ein Diktat. 2 St. KaI uz a.

I.at('hli cb. Repetition des Sextapensums und Vervollstämligung desselben. Die
conjugatio periphl'astica, die unregelmässigen V erl !1' die Adverbien. Präpo . tionen und Ron
junktionen. Übersetzung der entsprechendpn Uhungsstii.cke au  dem l'bungsbuche von
Schultz. Die Konstr. des accus. c. inf., der Städtenamen, (les pa.rt. conJ. u. des abI. abs. 'Vöchent
lich ein Extemporale oder ein Exercitium. 10 St. Kaluza.

FI'unzö'\iscb. Formenlehre nach Pliitz' Elementarbuch der franzÖsischen :Sprache, Lektion
1 _ :)9. Alle 2 " ochen ein Exercitium oder ein Extemporale. :3 8t. "r olff.

(.eo;:;l'uIJhil'. Die ausserdeutschen Länder El1ropas. Wiederholung (ler Geographie
von Deutschland. 2 St. Wambera,

ReclmclI. Wiederholung der Bruchrechnung. Decimalbri\che. Regeldetri. Alle 2
'Vochen eine schriftliche Arbeit. 3 St. Kaluza.

Naturkuntle. Im Sommer: Beschreibung von Pflanzen. Im Winter: Vögel, Am
phibien, Fische und die niederen Thiere. 2 St. Fr 0 s c h.

Zeit'-Imell. Elementanmterricht im Freihandzeichnen nach den Domschkeschen Heften
und nach Vorlagen von Hermes. 2 8t. Fiegler.

I
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2. und 3. Heft. Gesänge und Motetten von Gdll, Möhring, Kotzolt, Thoma, Tschirch,
Hauptmann, .l\Iendelsohn-Bartholdy u. a. 2 St.

Choral gesang. 1. St. Zusammen 6 St. Fiegler.
Der Turnunter richt wurde in 2 Cöten und 4 wöchentlichen Stunden vom Gymnasial

lehrer KaI u zagegeben. In einer fünften Pnterrichtsstunde beschäftigte sich derselbe mit
den V orturnel1l.

2. Cötus. (VI und V). Freiiibnngen, Rüstübungen und Geräthübungen der ersten liId
zweiten Stufe. Einige Turnspiele. 2 St,

1. Cötus. (IV-I). Freiübungen, Ordnungsübungen mit Reihenveriinderungen, Gerä h
und Rüstübungen. TUl1lspiele. 2 Std.

Cötus der Vorturner. Instruktionen über den Turnunterricht mit Übungen verbunden. 1 St.
Am fakultativen Zeichenunterricht nahmen 6 Schüler Teil.
Die für den Unten"icht eingeführten Schulbücher sind folgende: Für den evangelischen

Religionsunterricht in VI-V die biblischen Historien.vOll Zahn, in VI-I die Ausgabe der
80 Kirchenlieder der Schulregulative, in IV - I die Bibel, in II und I das griechische neue
Testament und das Hülfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht von N oack. :Für den
altkath. Religionsunterricht das neue Test,ament, übersetzt von Kistemakel', der kath. Ka
techismus und der Leitfaden für den katholischen Religionsunterricht an höheren ::-Jchltlen
herausgegeben im Auftrage der altkath. Synode. - Für den katholischen Religionsunte1'l'icht
in VI-I das kaUl. Gebetbuch für die studi6rende Jugend von Lic. P. Storch, in VI-IV.
die von dem fürstbischöflichen Ordinariate zu Breslau herausgegebene biblische Geschichte, in
III der CuItus der katholischen Kirche von P. Storch und die Religionsgeschichte von
.Barthel. - }'ür den jüdischen Religiommnterdcht die biblische Geschichte v.:>n Lewy. 
Für das Deutsche in VI-I die Lesebüc.her von Hopf und PaulsieK. - }'ür das Lateinh;che
die Lehrbücher von Ferd. Schultz, und zwar in VI-lU B dessen kleine lateinische ::-Jprach
lehre, in VI und V das Übungsbuch für die unteren Klassen, in IV -IH die Aufgabensammlmlgj
!l IU A-I die lateinische Grammatik von Ellendt-Seyffert; in II und I die Aufgaben zum
Ubersetzen iu das Lateinische von Süpfle, 2. T. - }'ür das Griechische die Elementar
grammatik von Kühner. Eml,t"ohlen werden die Lexika von Heinichen und .Benseier und
die Ausgaben der griechischen und römischen Autoren aus den ::-Jammlungen von Teubner
oder "r eidmann. - Für das Hebräische das Lehrbuch von Seffer. - Für das Französische
sind eingeführt in V und IV das Elementarbuch, in III und 11 die Schulgrammatik, in 11 die
Lectm"es choisies von Plötz. - Für das Rechnen und die Mathematik in VI-IV das
Rechenbuch von Hanns und Kallius, in VI-I Kamblys Elementarmathematik. - }'ür
die Naturkunde in VI, V lild 111 die kleine Schulnaturgeschichte von Schilling. - Für die
Physik in II und I das Lehrbuch von Tl' a pp e. - }'ür die Geschichte in 1 V-I die Lehr
bücher von Pütz. - Für die Geographie in VI-I der Leitfaden von Daniel. - Für den
Zeichenunterricht die Dotnschkeschen Hefte. - Für den Schreibunterricht die kalligraphischen
Vorlegeblätter von :F'iegler. - Für den Gesang der praktische Unterricht im Chorgesange
v?n Schletterer, die LiedersanmIlung von Hästers, der Sängerhain von Erk uud Greef,
dIe Choral-Melodien von Karow illld die Choräle und Lieder von Kothe.

Aufgaben für die Abiturienten.
Michaelis 1878.

1. Deuts('her Auf;'atz: Die Bedeutung Herders für die deutsche Literatur.
2. Lateinischer .\uf1;oatz: Ciceronis vitam fortunae mobilitatis expressam esse imaginem.
3. Mathematische Auf"aben: 1. Ein Paralleltrapez zu konstruiren aus den parallelen

Seiten, dem Verhältniss der beiden Diagonalen und dem von den letzteren eingeschlossenen
Winkel. 2. Drei Zahlen bilden eine geometrische Proportion. Ihr Produkt ist 216 nnd di
Summe ihrer Kuben 1971. 'Vie beissen die Zahlen? i5. Die Diagonalen eines Parallelogramms
verhalten sich wie p: q und schneiden sich unter einem "\Vinkel r. 'Vie gross ist die dem
Winkel r gegenüberliegende Seite, wenn der Inhalt J des Parallelogramms gegeben ist?
Beispiel: p: q = 29: 5; r = 83° 16' I", 5; J = 720 I I m.. 4. Das Volumen einer geraden
quadratischen Pyramide beträgt a",n, und ihre Gesammtoberfläche b iJ m,. 'Yie gross ist die
Seite der Grundfläche und wie gross die Höhe der Pyramide? - Zahlenbeispiel: a = 3200;
b = 1440.

Ostern 1879.
1. n..utst'llCI' .\ulsatz: Die Verdienste des Augustus um den römischen Staat.
2. 1.atdnist'llf'l' Auf...ntz: Quid debeas, 0 Roma, Neronibus, Testis l\Ietaurum flumen.
3, 1tla thema tist'lle Au Iga ben: 1. Es süll ein Paralleltrapez gezeichnet werden aus

den parallelen Seiten, dem Verhältnisse der nicht parallelen Seiten nnd einem 'Vinkel. 2. Um
einen Kreis ist ein Dreieck gezeichnet, dessen Inhalt J und dessen \nnkel lt, fl, r bekannt
sind, 'Yie gross ist der Radius des Kreises? - Zahlenbeispiel: J = 8,166643 1 I m.;
a = 80°; f1 = 60°; r = 40°. 3. In welchem Verhältnisse steht die Oberfläche eines
quadratischen Cylinders zu der eines gleichseitigen Kegels, wenn beide Körper gleiches
Volumen haben? 4. Ein artesischer Brunnen kostet 492,05 Mk. Das erste Meter zu bohren
zahlt man 5 Pf., für jedes folgende das dreifache vom vorhergehenden. 'Yie tief ist der
Brunnen und wie viel zahlte man für das letzte l\Ieter?

t

\ II. Chronik der .Anstalt.
Das verflossene Schuljahr begann am 25. April v. J. Da die Frequenz der Sexta

gegen früher nicht unerheblich abgenommen hatte, wal' eine Teilung dieser Klasse nicht noth
wendig. Dagegen musste aus seI' der Quinta, die schon im Schuljahr 1877/78 geteilt war, die
Quarta in zwei Parallelcöten gettennt werden. Aus diesem l{l'Unde erfuhr die Zahl der an
dem Gymnasium bis Ostel'll 1878 beschäftigten }.Jehrer keine Verminderung.

Am 25. .Juni nahm der Präsident der K. Regierung zu Oppeln Herr von Quadt
Huechtenbl'Uck das Gymnasialgebäude in Augenschein nnd bekundete dadurch sein Interesse für
die hiesige Anstalt.

Ein gemeinsamer Spaziergang wurde im v\jrgangenen Schuljahre v,,",n dem Gymnasium
nicht unternommen. Die unteren und mittleren Klassen brachten unter der Aufsicht ihrer
Lehrer einige freie Nachmittage in der  'asanerie zu. Die Ausflüge der oberen Klassen wurden
bis Tichau ausgedehnt. .
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Vom W. December 1878. Der Direktor wird ermächtigt, diejenigen SchiUer VOll dem
Gymnasium auszuschliessen, deren Eltern oder Pensionsgeber RÜgen- oder Arrestzettel nicht
unterschreiben wollen, (He ihre SÜhne oder Pflegebefohlenen von den Lehrern der Anstalt
erhalten haben.

Vom 31. December 187R. Die Ferien fiir (las Jahr 1R79 siml festgesetzt wie folgt:
(He Osterferien dauern vom G. bis zum :20. April; die Pfingstferien vom 1. bis zum 4. Juni;
die Sommerferien vom G. .Tuli bis zum iJ. August.; die l\lichaelisferien vom 2. bis zum
15. Oktober; die 'Veilmachtsferien vom 21. December bis zum (j. Januar I RO.

-!

Die Sommerferien dauerten vom 30. Juni bis zum 28. Juli.
Am 1. Juli schied Herr Dr. Braxator in Folge seiner definitiven Ernennung zum

K. Kreisschulinspektor aus dem Lehrerkollegium des oiesigen Gymnasiums. Die Verhandlungen
iiber die Besetzung der von ihm bekleideten zweiten ordentlichen LehrersteIle schweben noch.

Am 23. August verlor die Anstalt einen strebsamen Schüler durch den Tod. Der
Quintaner Paul Müller aus LaurahÜtte verschied an dem genannten Tage am Gehirnschlage.
Der Herr Ordinarius der Quinta A und die SchiUer dieser Klasse gahen dem so frÜh Heim
gegangenen das Geleit zu seiner Ruhestätte.

Der Tag von Sedan wurde durch einen Schulaktus gefeiert, bei welchem Herr Gym
nasiallehrer KaI uz a die Festrede hielt.

Die Abiturientenexamina fanden unter dem Vorsitze des K. Kommissarius Herrn
Geheimen Regierungsrathes Dr. Dillenburger am 21. September 1877 und am 6. März d. J.
statt. In der ersten Prüfung erhielten 2, in der letzten 5 Oberprimaner das Zeugniss der Reife.

Am 8. März traf der Geheime Regierungs- und lVIinisterialrath Herr Ur. Gandtner
hier ein: um das hiesige Gymnasium einer Revision zu unterwerfen. Xachdem er sich am
9. die schriftlichen Arbeiten der oberen Klassen hatte vorlegen las en: wohnte er am 10. und
11. dem Unterricht in allen Klassen bei und hielt 80dann mit dem Lehrerkollegium der Anstalt
einp. längere Konferenz ab, in welcher Über die Ergebnisse der Revi ion aUßführlich ver
handelt wurde.

Die Feier des Geburtstages Sr. l\Iajestät des Kaisers und KÜnigs, mit welcher die
Entlassung der Abitmienten verbunden wurde, fand am 22. März in der Aula des Gymnmd
ums statt. Der Direktor hielt die Festrede.

Am Schlusse des Schuljahres verlässt der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr August
Bergmann die hiesige Anstalt., um an das K. Gymnasium zu I,eobschÜtz Überzugehen. .Er
ist hier mit Eifer und Erfolg für das "rohl der ihm anvertrauten SchÜler tbätig gewesen.

Prima 4
Sekunda f)
Ober-Tertia 8
Unt.er-Tertia  I" Quarta A 9
Quarta B [}
Quinta A 10
Quinta B GSexta 13

I m)
;

li3 117 121 12 24 .

IV. Statistische übersicht.
A. Frequenz des Gymnasiums.

Am Schlusse des vorigen Schuljahres wurde das Gymnasium vou :?ß4, im Mai 1878
von 2Gl, im November desselben .Tahres von 27-t- SchiUern besucht..

Gegenwärtig sind in 
einh. au w. Summa.jiid.kathoJ.Klasse. evang.

iJ 10   B 17
12 13 17 1:1 3u) 10 10 13 23
1 :!2 15 17 ?,2tJ 11 Hi H 258 12 12 13 253 16 14 Ir) 2!)
11 11 11 17 2H
15 12 18 22 4U

\ 111. Auswahl aus den Verfügungen
des K. Provinzialschulkollegiunls.

I

j

\

Vom 18. Juni 1878. Mitteilung der Verftigung des HeIrn .Ministers vom 13. Juni
1878, in welcher derselbe mit RÜcksicht darauf, dass einzelne Schiiler höherer Lehranst.alten
wegen unehrerbietiger Äusserungen gegen Seine Majestät den Kai8er und KÜnig bestraft
werden mussten, dem Vertrauen zu den Lehrerkollegien Ausdruck giebt. dass die Schule den
rechten "T eg zu finden wissen werde, um Hand in Hand mit der um das sittliche "r ohl ihrer Glieder
besorgten .Familie solchen Umgang und solche Lektiire von der ihr anvertrauten Jugend fern
zn halten, welche eben so die Grundlagen des Staates und der Gesellschaft wie die religiös
sittliche Lebensführung uud die patriotische Gesinnung der SchiUer zu gefährden geeignet sind.

Vom 28. Juni 1878. Revaccinierte Schulkinder sollen auf die Dauer von 14 Tagen,
von der Vollziehung der 'Viederimpfung an gerechnet, zmn TurnuntelTicht nicht herangezogen werden.
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B. Verzeichniss der Abiturienten.
Das Zeugniss der Reife erhielten

}lichnelis IS.S:
!!!!!!

I

.1

Geburts- ci Des Vaters.S Be uchte Stll(IiUIllX a m e 11. 00rn 00.1'1' Univer
I,Tabr./   I >!nnstiger sität.Tag, Ort.   Stand. 'V ohnort. das , die0 ( ymn. p,'ima. HernC

,
1. Ceppa, Alexamlel'. Ht. foiept. 1U.':-'7., Trynek kath. Leln'er. Trynek. 1'/. J.I 3 .J. :\Iediciu. t reifsI i. Kr. I wald.

: (;leiwirl..
2. Langer, 1<'elix.  ;). ]\[iirz., 18:-,!I. RatilJur. kath. KalIfmann. t Ratihnr. ','. J.I 3 .J. :Militiir

ttif'nqt.

1. ( iirich. Georg.

O"terll IS.n:

I  ;:,. 8ept. 1 lt5:-,!'. I (i\!ttl'!ltag' ('van . 1 Lehrer.I I. 1\.1'.
I iLnlJIinitz.

::!. .\ug. 18liO. .Kattowitz. altk. Ühersteigl'r, a. D.
12. Juni. 1 6I.' Weiwitz. jiid. Kaufmann.

I

I::!. Juli. ' 18:-,::;. I Zawnd,IIi,'I h. Kattuw,
10. Juli. IIK,!I. IFl'ieden hiitte !lei

MIII.O"en- 1

ruth r. Kr.
Beuthen.

2 ,J. Jura. Leipzig.

-

I MathClha
2 J. tik ,!. Xa, Breslall.

lurWlssen
"I'ha1'tl'n.

2 J. lIIedicin. BI'esl:\lI.



Kattowitz. 17'/' ,J.

2. Haase, Lothar. Kattowitz. 7'/..1.

Kattuwitz. 7'/. J.3, Rappaport, Bemw.

4. Bl'rIiner. Uartin. jiid. I estaurateur. Kattowitz. 4 J. 3 J. :\leo.ie:n. Breslau.
kath. 11 iitten- Kattowitz. [) J. 3 J. :\Ie,1icin. Breslall.

hesitzer.
;). Erhreich, 1.1'0.

C. Lehrmittel.
\ I,'iil' die l.ehl'CI'bibliothek wllI'den un;:;ekunll:

J. Ed. Erdmann, Grundriss der Geschichte der Philosophie. 2 Bde. - :U. Lazarus
das Le?en der Seele. 2 Bde. - H. :Stein thai, der Un,prung der Sprache. - R. Prülss'
KatechIsmu  der Aesthetik. - J. H. Deinhardt, der Gymnasialuuterricht. - Goetbes \Verke'
H.empel'sche  usgabe. 22 Bde. - Eichendortfs \\'erke, 6 Ede. - R. KÖnig, deutsch
LIteraturgesclnchte. - R. Bech tein, die AltertÜmlichkeiten in unserer heutigen Schriftsprache.
- A. Lehmann, sprachliche :SÜnden der Gegenwart. - H, Boos, Tbomas und }'elix Platter.
- L. v. Ranke, zur venezianischen Geschicbte. - J. Scherr, deutsche Kultur- und Sitten

g .schichte... ---:- F. v. Rau er, Gescbicbte der Hohenstaufen. 6 Bde. - Greg. v. Tours, zehn
Buchel' franklscher GeschIchte. übers, von G. v, Giesebrecht. - Paulus Diakonus, Übers. von
0.. Abel. - L. Halm, }'ürst Bismarck. :2 Bde. - H. M. Stanley, durch den dun :t ll Erd
teIl. . Aus d. Eng . VO I C. Böttger. 2 Bd.e. - J. MÜller, Lehrbucb der kosmischen Pbysik.2 Bde. - E. Halher, :Schule der systematIschen Botanik. - Brebms Tbierleben. Fort ,

,.,
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J

I,
I,
I

I I
01IKatz: Wie erhält man seine Sebkraft? - Die Ursachen der Erblindung. J. H. Tbomassen,

Geschicbte und System der Natur. - J. H. von Mädler, der 'Vunderbau des Weltalls. Neu
bearb, von 'V. Klinkerfues. - Fr. Diez, Grammatik der romaniscben Sprachen. 3 Bde. 
Hesiodi carmina rec. C. Goettlingius. Ed. IU cur. J. Flacb. - Luciani Samosatensis opera
ex rec. G. Dindorfii. Graece et Latine cum indicibus. - Sophokles' Antigone, übers. von Tb.
Kayser. - M, Tullii Ciceronis orationes Philippicae in Antonium. Ed. 'VernsdOlf. 2 vol. -!
L. A. Flori epit. renun Romanarum ed. C. A. Dukerus. 2 vol. - F. S. Feldbausclb
die Episteln des Horatius Flaccus. - Tacitu ' sämmtliche \Verke, übers. von \V. Bötticher.
_ M, Tullii Ciceroni:-i de oratore liiJr.. IU ed. Fr. Ellendt. 2 vol. - \V. Bütticher, das
Christliche im Tacitu:-i. 2 Bde. - F. S. Feldbausch, zur Erklärung des Horaz. - Horatii
opera. Ed. Lambinus. -  I. Tullii Ciceronis Tusc. di:-iput. libr. V ed. R. Kühner. - Aegidii
}'orcellini totius latinitatis lexicon. Ed. Vinc. De-Vit. - A. Vanic'ek, Fremdwörter im
Griechischen und Lateinischen. - K. F. Süpfle, praktische Anleitung zum Lateinschreiben.
2 Bde. - Th. Ruudilllanni institutiones granllnaticae Latinae. Ed. G. Stallbaum. - R. KiUmer,
austlihrliche l ralllmatik der lateinischen Sprache. 2. B(l. - R. Boutel'weck und A. Tegge
die altsprachliche Orthoepie und die Praxis. - J. H. Krause, Geschichte der Erziehung, des
Unterrichts uml der Bildung bei den Griechen, Etruskern und Römern. - \V. Drumann,
die Arbeiter und Comnnmistel1 in Griechenland und Rom. 

Von Zeitschriften wurden gehalten: Das Centralblatt für die gesammte Unterrichts
venmltung in Preussen, herausgegeben im Unten'ichtsministeriulll. - Zarnke, litemrisches
Centralblatt für Deut chland. - Hirschfelder und Kern, Zeitschrift fiir das Gymnasialweseu 
:Fleckeben und ::\Iasius, neue Jahrbücher fÜr Philologie und Pädagogik. - Hoffmann, Zeit
scbrift' für den mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht. 

t'iit. die Schiilcl'bihliothck WUI'den il..;:;ekiluft:

,V. 'Wagner, die NiLelungen. - K. Silllrock, die deutschen VolksbÜcher. 2 Bde. 
H. \\r. :StoB, die 1Ileister der griechi:schen Literatur. - 0. \\'illlllann, Lesebuch aus
Herodot _ Von demselben, Lesebuch aus Homer. - p, Goldschmidt, Geschic.hten aus Livius. 
:B. Todt, die Eroberung von Konstantinopel. - F. v. Köppen, unser deutsches Land und Volk.
:Forts. __ H. Göpel, illustrierte Kunstgescbichte. ,- H. Güll, illustrierte Mythologie. - Fr.
v. Wech, die Deutschen seit der Reformation. - K. v. Ranmers Leben, von ihm selbst erzählt. 
R. Roth, Prinz Eugen. _ A. \\T. Grub'e, biographische 1IIiIÜaturbilder. :2 Bde. - F. E. Raynal,
die Schiffbrüchigen. - R. Oberländer, die Franklin-Expeditionen. - Fr. Kiesewetter, Kane,
der Kon l 11olfahrer. - £:. Schauenburg, Reisen in Central-Afrika. 3 Bde. - Fr. Kömer,
Kosmos für die Jugend. - H. Jäger, deutscbe Bäume und 'Välder. - E. Stötzner, Bilder
aus der Xatur und dem :Uenschenleben. - 1\1. Lammers, das lebendige \\' eihnachtsgeschenk.
- Th. l\Ie serer, die falschen Tyroler. - E, Y. Dincklage, der I..ootsellkommandenr. -
O. NatorlJ, geprÜ.t und bewährt. - R. Roth, durch Liebe besiegt. - ,T. Lolulleyer, deutsche
Jugend. 2 Bde. - G. Scbwab, die deutschen Volksbücher.
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Geschenkt wurden der Lehrerbibliothek von den Herren Buchhändlern Gierth und
"\\Terner: Noire, der monistische Gedanke. - Frohschammer, die Phantasie als Grundprincip
des Weltprocesses. - Liebmann, zur Analysis der Wirklichkeit. - Wünsche, die Pilze. 
Von der Weidmannschen Buchhandlung: Zeitschrift für das deutsche Altertum und deutsche
Literatur, herausgegeben von Steinmeyer. 22. Bd. Der Schülerbibliothek vom Herrn
Buchhändler G. Siwinna: Geschichte der Griechen und Geschichte der Römer von O. Jäger.
2 Bde.

Für den geographischen Apparat wurde käuflich erworben Brechers historische Wand
karte von Preussen, für den Zeichenapparat eine Anzahl Vorlagen von Hermes.

v. Unterstützungen.
In diesem Schuljahre erhielten drei Primaner und ein Quartaner die Zinsen von fünf

Gymnasialstipendien, im Ganzen 142 l\1k. 50 Pf. Aus der bibliotheca pauperum wurden
mehrere SchUleI' mit den nöthigen Schulbüchern versehen.

Das Schuljahr wird Sonnabend, den 5. April, mit der Bekanntmachung der Ver
setzungen und Verteilung der Censuren geschlossen. Montag, den  21. April, beginnt das
nächste Schuljahr. Zur Prüfnng und Aufnahme neuer Schüler wird der Unterzeichnete
Donnerstag, den 17. April, V onnittags von 8 Uhr an in der Aula des Gymnasiums bereit sein.
Bei (} e l' An f nah meist ein Taufzeugniss oder Geburtsschein und ein Attest über statt
gehabte Impfung vorzulegen. Der Nachweis der Revaccination wird ausserdem in dem Falle
gefordert, wenn die aufzunehmenden Knaben das 12. Lebensjahr überschritten haben. Aus
,,'ärtige Schüler müssen ein Abgangszeugniss von der bisher besuchten Anstalt beibringen.

Kattowitz, den 31, März 1879.

Dr. Müller.

.

Verteilung der Stunden unter die LehrEJr im Schuljahre 1878179.

Irr B. I IV A. I IV B. -I V. A. 1 V B. 1Lehrer.

Direktor
Dr. }T ii 1Il'l",
01"11. von I.
- I. H.

I III A.

11 Latein.
Latein. ( riechiscll

01lerlehrcr ., Gl'ipehiseh :! Deutseh. t Latein.Pol s tel' , 1(1 Latl'in.
Orrl. von H.--

0111'1'],,1\1'1'1' 4 J\Tathem.
VI'. F l' I) S I' h. :2 Physi1t.

1  lathcl11.
1 Physik.

..

Ob!'r1ehrcr
1>1'. Are n s,

01'11. VOll In A


Oherlc]\1"er
Zorn,

01'11. "on II I B.----
Gymnasi;ll1e]u'cr

Ur. Wo I ff.

ymnasiallel\1"cr
Kaluza,

01'11. von Y A.

l.'

GTnma"ia]khrCl'
Ur. Diskowsln'.
01'11. von lY Ä..
Gymnasial- uml

katholischer
Ueligioll'llchl'er
VI'. Kun i sl'h.
Ord. Von V B.

Wisse nschaft\.
Hilfslehrcr

Dr. \Y am h er a,
Ord. von VI.

-W issen;lch<lft!.
Hilfs]d\1'er

Bergma nn,
01'11. Von I Y B.-----=

Teehnischl'r
Lehrer

}' i e g I er.

Altk. Religions!.· Pfarrer
,'\' 0 I 0 w ski.

Jiidischer
Re1igionslehrer

Rabbiner
Dr. Cohn..

Deut!'h. -1 fh'iechisl'h
2 HebrHis!'h :! Hcbräisch.

2 FranzÜ . '2 Franziis.

:? Religinn.-- ..:--
( esc hichtC :\ (;cschil']lt!'

-I 
2 l elig"inn.----'

- - -
'la.thclIl. ., )Iathelll.
.' ..-
:-. Lab'in.
3 ( e ('h.-- --- - 
2 FranzÜs. 10 Latein,

2 Franziis.

'2 HI'1ig-inn.
- -;! Franzüs.

3 Geseh.

2 Naturg-l'scliiPl1te.---1-- :J )lat1\clU,

G Griechisch
2 Dcutsch.

1 9 Lateiu.
6 ( ril'ch.

2 Rc1i ion.
- -2 Deutsch.

:2 Dcutsch.
3 t esl'h.

(; Griech.

:2 Z('il'hnl'n,- 
(1 (}cgan .-,

2 Relig-ion.- T
2 Re1i ion.--1 '2 U.'li ion.I

2 Natlll'!!e,,('I,.-----

1 Fr:lllz.

2 Französ. ;  Franzö".
3 Reli:!:":r."-----

. ]\Iathcm.:.! Dcutsl'h .
:0 Latein.
:1 Reclm.


I

-  --
.) Rl'1T   '...--...-
2 ileutschl

o Latein.
2 Gengr.

-) Deutsch:.! Gc.ogr.
:J Gcsl'h.

10 La.tein,
tj ( riech. 1-

2 Zeichupn.--...---'
3 :O;chrcihcn,--l;j n.

--- r
,


I

:  He1ig-inn.----..,,--I I

,

VI.
ISt.

I

:? Zdl'hnen.- 
I

---1
I

11.

20.

.) Xatul"g. 21.

:!.

21.

23

23

23

:!3

:.! Dcutsc1. 2410 Latein

:.! Hcogr. :!4
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